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Druck und Verlag der C. Dombromwski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung k. V.: Franz Miller in Thorn. 


Zuf 


Forderungen können nicht berück 


Italien nur noch zur defenſive 
fähig. 
Ein italieniſches Eingeſtändni⸗. 
„Corriere della Sera“ vom 27. Juni knüpft an 
die Zurücknahme der öſterreichiſch-ungariſchen 


Truppen hinter die Piave folgende bemerkens⸗ - 


werten Betrachtungen: Hindenburgs Rückzug an 
der Somme erſchien wohl ſeinerzeit als ein Be⸗ 
kenntnis der Schwäche, offenbarte ſich aber in 
Wirklichkeit als eine ſehr wirkſame Verteidigungs⸗ 
maßnahme des Feindes, der überdies ſo neue 
Kräfte für ſpätere Angriffe ſammeln konnte. Wie 
jetzt die Verbandsmächte in Frankreich infolge 
ihrer numeriſchen Unterlegenheit auf kühne, weit⸗ 
ausſchauende Offenſivpläne verzichten müſſen, jo 
gilt das Gleiche noch vielmehr von der italieniſchen 
Front. Allerdings ſtellt ſich der Sieg an der Piave 
als der bedeutendſte Erfolg des Verbandes ſeit 
dem Siege an der Marne dar, er hat Venedig und 
das Po⸗Tal gerettet und das italieniſche Preſtige 
wiederhergeſtellt. Aber man kann nicht mit einem 
Schlage alle Bedingungen der militäriſchen Lage 
umſtürzen. Unleugbar bewies die feindliche Hee⸗ 
resleitung Mut, da fie im kritiſchen Augenblicke 
ohne Rückſicht auf innerpolitiſche Folgen die mi⸗ 
litäriſch gebotene Rücknahme der Front über die 
Piave anordnete. Hier am linken Piave⸗Ufer fin⸗ 
den dio öſterreichiſchen Truppen unverſehrte Ver⸗ 
teidigungsſtellungen, von denen aus ſie zu neuen 
Schlägen gegen uns ausholen können. Die Bogen⸗ 
form unſerer Front vom Gardaſes zum Meere 
erlaubt ihnen andauernd, unſere Stellungen aufs 
ernſteſte zu bedrohen. Die Schlacht von Karfreit 
Hatte für uns verhägnisvolle Folgen. Damals 
zeigte der Feind zum erſtenmal ſeine neuen An⸗ 
griffsmethoden, die er dann bei der Frühjahrs⸗ 
offenſive in Frankreich in noch größerer Aus⸗ 
dehnung angewandt hat. Bei uns iſt die Geſtal⸗ 
Yung der Front jo ungünſtig, daß der Erfolg einer 
feindlichen Offenſive im Gebirge genügen würde, 
um unſeren ganzen Sektor in der Ebene in Gefahr 
zu bringen, wie ja der Sieg an der Piave erſt nach 
Zurückſchlagem des feindlichen Angriffs im Gebirge 
möglich wurde. Gerade die Geſtaltung des Kampf⸗ 
geländes widerrät gegenwärtig durchaus, irgend⸗ 
einen Vorſuch der Flußforzierung zu unternehmen. 
Zweifellos würden unſere verantwortlichen Füh⸗ 
rer nicht einen Augenblick die Gelegenheit ver⸗ 
ſäumen, um auch nur ein wenig von dem vom 
Feinde ſeit acht Monaten beſetzten vaterländiſchen 
Boden zurüzugewinnen. Aber angeſichts des ern⸗ 
ſten Problems des Mannſchaftserſatzes wäre es 
ein ſchwerer Fehler, die Beſtände in einer aus⸗ 
ſichtsloſen Offenſivs zu verbrauchen. Ein Vor⸗ 
marſch in der Ebene würde nicht nur die Front 
ausdehnen und einen ſtärkeren Einſatz von Streit⸗ 
kräfton erfordern, ſondern auch die Flanken⸗ 
bedrohung unſeres Heeres vergrößern, ſodaß wir 


alsdam noch mehr Truppenmaſſen, als die Aus⸗ 


dehnung der Frontlinie an ſich erfordert, ins Feld 
ſtellen müßten. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 5 
W. T.⸗B. meldet amtlich: n 
Berlin, 2. Juli, abends. 
Bon den Kampffronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
1. Juli abends lautet: 
an der geſamten Front. — Flugweſen vom 30. Juni: 
21 deukſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen oder 
außer Kampf geſetzt. Außerdem wurden 6 Feſſel⸗ 
ballone verbrannt. In der folgenden Nacht warfen 
unſere Bombengeſchwader 22 Tonnen Sprengſtoff 
auf Flugplätze in der Picardie, den Bahnhof von 
Roye und Munitionslager in Villers⸗Carbonnel 
ab, wo eine heftige Exploſion feſtgeſtellt wurde. 

Franzöſiſcher Bericht vom 2. Juli morgens: 
Ein örtliches Gefecht im Verein mit Amerikanern 
weſtlich Chateau⸗Thierry erlaubte den Franzoſen, 
Ehre ‚Stelfungen auf der Front Bauz— Höhe 204 zu 


ſichtigt werden. 


ET 


Kein wichtiges Ereignis 


Unbenu 


eee 


Amtlicher deutſcher heeresbericht. 


endungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig An 
tte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchi 


dt, 


ing 


rieg. 


Großes Hauptquartier, 3. Juli. 


Erfolgreiche Erkundungsgefechte. Stärkere Vorſtöße der Engländer bei Merris 


Westlicher äriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


und Mogenneville (füdlich von Merris) ſcheiterten. In örtlichen Kämpfen nord⸗ 
weſtlich von Albert machten wir Gefangene. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 8 
Nördlich der Aisne haben ſich heute früh örtliche Kämpfe entwickelt. Zwiſchen 
Aisne und Marne hielt rege Tätigkeit des Feindes an. Teilangriffe bei St. Pierre⸗ 
Aigle und weſtlich von Chateau ⸗Thierry wurden abgewieſen. 
Aus einem amerikaniſchen Geſchwader von 9 Einheiten wurden vier Flugzeuge 
abgeſchoſſen. Leutnant Adet errang hierbei feinen 39., Leutnant Loewenhardt 
feinen 33. und 34. Luſtſſeg, Leutnant Friedrich und Vizeſeldwebel Thom ſchoſſen 


ihren 20. Gegner ab. 


Te — 


verbeſſern. Dorf Vaux und die Höhe weſtlich davon 
wurden durch Gegenangriff genommen. Bei 
Belſoy und im Ober⸗Elſaß ſcheiterten deutſche An⸗ 
griffsverſuche im franzöſiſchen Feuer. 
Eugliſcher Bericht. 

- oe engliſche Heeresbericht vom 1. Juli abends 
Alltet: 
nehmen, das von uns geſtern Abend nordweſtlich 
von Albert ausgeführt wurde, machten wir über 
50 Gefangene und erbeuteten 9 Maſchinengewehre. 
Während der Nacht überwältigten unſere Truppen 
einen feindlichen Poſten ſüdlich von Morlancourt. 
Die von uns im Laufe des Monats Juni einge⸗ 
brachte Anzahl deutſcher Gefangener beträgt 1957, 
darunter 30 Offiziere. { 

Der engliſche Bericht vom 2. Juli vormittags 
meldet im weſentlichen nichts Neues. a 


Die Page an der Weſtfront. 


Auch am 1. Juli ſetzten die Engländer und 
Franzoſen ihre Erkundungsvorſtöße gegen die heut: 
ſchen Linien fort, bei denen ſie außer blutigen Ver⸗ 
lüſten zahlreiche Gefangene einbüßten. Beſonders 
lebhaft waren die Vorfeldkämpfe vom Nieppe⸗ 
Wald his zum La Baſſse⸗Kanal. In dem Abſchnitt 
zwiſchen Arras und Albert verſuchten die Eng⸗ 
länder in der Nacht zum 1. Juli einen größeren 
Vorſtoß, der im deutſchen Sperrfeuer nicht zur 
Entwickelung kam. Ein Vorſtoß ſüdlich Mont⸗ 
didier in Kompagnieſtärle wurde verſuſtreich abge⸗ 
ſchlagen. Hartnäckige Verſuche der Franzosen 
zwiſchen Oureg und Chateau⸗Thierry, ihre Stellun⸗ 
gen zu verbeſſern, ſcheiterten. Hſtlich Chateau⸗ 
Thierry verſuchten fie über die Marne zu ſetzen; 
ihre Patrouillen wurden zuſammengeſchoſſen, ehe 
fie das nördliche Flußufer erreichten. 


Unſere Feinde in Erwartung. 


„Aus London wird gemeldet: Es ſei nicht un: 
möglich, daß man auch diesmal wieder vor eine 
Aberraſchung geſtellt werde, und nur durch Geduld 
und felſenfeſte Zuverſicht könne die nicht gefahrloſe 
sage: in dieſer Zeit überwunden werden. Die 
Alliierten hätten beſchloſſen, diesmal nicht paſſiv 
dem Sturm der deutſchen Truppen gegenüber⸗ 
zuſtehen, ſondern durch kleinere oder größere Teil: 
kämpfe und Flieger⸗Angriffe den Feind bei ſeinen 
Vorbereitungen in jeder 8 zu ſtören. 


Neuer Luftangriff auf Paris, 


Havas meldet aus Paris vom 2. Juli: Um 
12 Uhr 48 Minuten wurde wieder Fliegerarlarm 
gegeben. Die Batterien eröffneten das Feuer, und 
die Verteidigungsmittel wurden in Tätigkeit ge⸗ 
ſetzt. Um 2 Uhr 20 Minuten ging der Alarm zu⸗ 
ende. Einige Bomben fielen in der Umgegend 
von Paris nieder. 


Clemenceau an der Reims⸗Front. 


Den „Basler Nachrichten“ zufolge meldet 
Havas aus Paris: Clemenceau hat ſich in den 
letzten Tagen zu den italieniſchen Truppen in der 
Gegend von Reims begeben. Der italieniſche Ab⸗ 
ſchnittskommandant und franzöſiſche Generale Bez 
gleiteten ihn. Clemenceau beglückwünſchte die 
Italiener zu ihrer flotten Haltung und den Er⸗ 
folgen an der franzöſiſchen Front. 


Der franzöſiſche Fliegerhauptmann Daumer 
3 gefallen. 

Havas berichtet aus Paris: Der SH . 

8 beri aus Paris: Flieger⸗ 

Hauptmann Marcel Doumer, Befehlshaber eines 


In einem erfolgreichen örtlichen Unter⸗⸗ 


unterblieben. 


ſtarke Angriffe gegen den Mont di Val Bella; 


Der Erſte General-Quartiermeiſter: Oudendorff. 


Fluggeſchwaders, iſt am 29. Juni im Luftkampf 
bei Villers⸗Cotterets gefallen. Er iſt der Sohn 
des Senators und ehemaligen Kammerpräſidenten 
Paul Doumer, der mit ihm bereits ſeinen dritten 
Sohn im Kriege verloren hat. ; 


Ein neuer franzöſiſcher Tank. 


Reuters Berichterſtatter bei der franzöſiſchen 
Arſnee meldet, daß die Franzoſen bei ihren letzten 
Angriffen in Villers⸗Cotterets einen neuen Tank 
verwandten, deſſen Umfang nur den vierten Teil 
der früheren Tanks trägt. Die Beſatzung beſteht 
nur aus drei Mann, von denen einer den Benzin⸗ 
motor und die anderen die Maſchinengewehre und 
Kanonen bedienen. Der kleine Tank kann viel 
leichter die Hinderniſſe überwinden und klettern 
wie die alten und bietet der feindlichen Artillerie 
ein viel kleineres Ziel. ; 


Die Amerikaner im Kampf. 


Der Pariſer „Newyork Herald“ beſchreibt einen 
Kampf der Amerikaner im Belleau⸗Wald, auf 
deren Vordringen ein ſchreckliches deutſches Bom⸗ 
bardement folgte. Die Deutſchen hatten eine 
große Anzahl von ele den in Baum⸗ 
gipfel und Felſenneſter eingebaut, mit denen ſie 
die Amerikaner überſchütteten. Beſondere Schwie⸗ 
rigkeit ergab die Auffindung eines myſteriöſen 
Maſchinengewehrs, deſſen Stellung ſich dauernd 
veränderte. Die Urſache ſeiner Beweglichkeit war 
eine geniale Anlage von Drahtſeilen in Baum⸗ 
höhe, an denen das Gewehr ſchnell von Baum zu 
Baum gezogen werden konnte. Erſt nachdem das 
Maſchinengewehr furchtbare Opfer gefordert hatte, 
gelang ſeine Auffindung. 


Franzöſiſch⸗amerikaniſche Verbrüderung. 
Auf dem Jenaplatz in Paris begannen die Vor⸗ 
bereitungen für die franzöſiſch⸗amerikaniſche Trup⸗ 
pen⸗Repue am 14. Juli. Poincaré und Perſhing 
werden Anſprachen halten; letzterer wird eine 
Feſtbotſchaft Wilſons verleſen. 


* 
a * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberich! 0 
vom 2. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplahe: 

Die Artillerietätigkeit iſt an der ganzen fta⸗ 
lieniſchen Front ſehr rege. Sie ſteigerte ſich heute 
früh zwiſchen Brenta und Piape und an der unte⸗ 
ten Piave zu namhafter Stärke. Größere Infan⸗ 
terie⸗Kampfhandlungen ſind geſtern tagsüber 


Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
1. Juli heißt es: Auf dem Aſiago⸗Plateau haben 
die Truppen unſeres 13. Armeekorps geſtern die 
Oſfenſive ergriffen. Der Col del Roſſo wurde im 
Sturm genommen, und Col Dechele wurde der 
Schauplatz harter Kämpfe während des ganzen 
Tages. Die Tapferkeit unſerer Truppen behaup⸗ 
tete ſich ſchließlich gegen den hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand des Feindes, und die umſtrittene Stellung 
blieb in unſeren Händen. Gegen Mittag und Nach⸗ 
mittag und gegen Abend richtete der Feind zwei 


b 
wenn das Poſtgel 
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be des Honorars erbeten; nachträgliche 
für die Rückſendung beigefügt iſt. 


aber die feindlichen Maſſen wurden glatt durch 
unſere Infanterie aufgehalten und gezwungen, zu 


weichen. Flieger beteiligten ſich mit Kühnheit an 
allen Phaſen des Kampfes. Die Verluſte de⸗ 


Feindes am 29. Juni und am geſtrigen Tage ſind 
von außergewöhnlicher Schwere. 88 Offiziere, 1953 
Mann wurden gefangen genommen. — 
übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit geſtern 
in gewohnten Grenzen. . 

=» * “ 


dom Balkan⸗Nriegsſchauplatz 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
30. Juni: An verſchiedenen Orten der Front, 
haupkſächlich beiderſeits des Dobropolje, war der 
Artilleriekampf auf beiden Seiten zeitweilig 
heftiger. In der Ebene vor den Stellungen an der 
unteren Struma verliefen Patrouillengefechte für 
uns erfolgreich. 0 

Der hulgariſche c n e vom 1. Juli 
meldet von der mazedoniſchen Front im weſent⸗ 
lichen nichts Neues. 


Antwort⸗Telegramm des Königs von Griechenland 
an Poincaré. 


Nach Pariſer Meldungen hat der König von 
Griechenland die Glückwunſch⸗Depeſche des fran⸗ 
zöſiſchen Präſibenten anläßlich des Jahrestages des 
Anſchluſſes Griechenlands an die Alliierten mit 
ſolgendem Telegramm beantwortet: „Herr Präſi⸗ 
dent, Ihre Glückwünſche haben mich tief gerührt. 
Ich ſchließe mich der Nation an, Ihnen lebhaft 
dafür zu danken. Der Sieg der griechiſchen Trup⸗ 
pen, die ſtolz ſind, mit den tapferen franzöſiſchen 
Truppen gekämpft zu haben, hat die Bande der 
Waffenbrüderſchaft für immer geſchmiedet.“ 
Daß in Wirklichkeit dieſes Telegramm von Veni⸗ 
ſelos herrührt, iſt ſelbſtverſtändlich. 


* . 


Der türkiſche Krieg. 
Tüͤrkiſcher Heeresbericht. N 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


1. Juli lautet: Paläſtinafront: Sſtlich der Küſten⸗ 
; ‚um , 
e 


bahn ging in der Nacht vom 29. zum 30. 
eine feindliche Kompagnie zum Angriff vor. 
wurde nach kurzem Gefecht abgewieſen. Zu beiden 
Seiten der Straße Jeruſalem—Nablus lebte die 
Arttillerietätigkeit auf. Mit ſichtbarem Erfolge be⸗ 
kämpfte unſere Artillerie eine dc don Batterie. 
— Von den anderen Fronten nichts von Bedeutung, 


Die Kämpfe zur See. 
5 Neue U⸗Voot⸗ Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 155 Sn 


— 2 15 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 5 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zur Verſenkung des engliſchen Hofpitatkiiffes. N 
Reuter bringt einen amtlichen Bericht des = 


en natürlich noch der Nachprüfung 
Das Schiff 1 lie 10 Uhr 30 Mn. 


Nacht vom 27. Juni 170 Meilen von der Kue 
verſenkt worden. Die „Lian Caſtle fuhr 
mit 14 Knoten Geſchwindigkeit. immel war 


das ff 
unfähig geworden, wurde der is gegeben, 


e 
ſchien geſprungen zu fein, als Wa 


von dem A⸗Bootskommandanten nach 


die „Tlandovery Caſtle“ kanadiſche Fliegerofftziere 
an Bord gehabt hätte. 


Das Schiff ſei von Ar | den 


an Bord geweſen. 
diſchen Regierung gechartert worden 


An der 


Im Mittelmeer verſenkten unſere Anterſee⸗ 
boote vier Dampfer von rund 0 


das 

Schiff zu verlaſſen. Das Achterſchiff ſank merft. 
Der Bug ragte aus dem Waſſer. T Danpfeſei 
3 er eindrang. 


innerhalb 10 1 a 


des Schiffes gefragt. Der Kommandant ſagte, daß 


Der Kapitän leugnete e? 
und erklärte, es ſeien 7 kanadiſche Sanitätsoffiziere 10 


amertkan Offiz 

gab der Kapitän fein Ehrenwort, 

er in den ſechs Monaten, di 

fuhr, nur Kranke und Verwundete beför⸗ 
— Dann wurde ein kanadiſcher Sanitäts⸗ 

fen. 8 ae Be Bert wieder 

püter wu ö zwei fizier 
des U-Bootes befragt. Dieſem 


dert 


freigela 
en Bord ärte 


Der 


= 


Hong Munition an Bord geweſen fein mühe. 
zweite Offizier erwiderte, daß der Keſſel gef 
gen und der Schornſtein niedergeſtürgt ſei. 
Dieſem zier wurde erlaubt, in das Boot zurück⸗ 
zukehren. Später be das U-Boot auf ein nicht 
erkennbares Ziel zu Ficken. Ohne daß bisher der 
Schatten eines Beweiſes vorliegt, wird — es bleibt 
unkfar, ob von dem Kapitän, deſſen Bericht die er⸗ 
wüßnten Einzelheiten entnommen find, oder von 
Keuter — le daß dieſe Schüſſe den anderen 
Bogten gegolten hätten. Nach 70 Meilen Fahrt 
wuzde das Boot des Kapitäns auf dem Wege gu 
iriſchen Küſte von dem Torpedobootszerſtörer „Ly⸗ 
ſander“ gerettet. 

Anmerkung von W. T.⸗B.: 1. Das Schiff ſol ! 
als Hoſpitalſchiff deutlich erkennbar geweſen ſein, 
docz fehlt jeder Beweis für die Richtigkeit dieſer 
Behauptung. 2. Woher ſoll der Kommandant des 
U-Bootes gewußt haben, daß kanadiſche Flieger an 
Bord waren? 3. Die kanadiſche Regierung hat 
An das Schiff auch für Gefangene gechartert, 

will aber gleichwohl innerhalb von ſechs Monaten 
‚feinen darauf befördert haben. 4. Die Behaup⸗ 
5 tung, das deutſche U-Boot habe auf die Rettun 
boote gefeuert, iſt ohne Zweifel eine bewußte Uns 
wahrheit. 5. Der Bericht des U⸗Bootskomman⸗ 
danten über die Vorgän 


ge bei der Verſenkung muß 
7 abgewartet werden. 5 


Ausland. 
Wien, 1. Juli. Der Zeichnungstermin auf die 
achte Kriegsanleihe iſt bis zum 17. Juli verlängert 
worden. 


Koſtantinopel, 2. Junt. Den Blättern zufolge 
Hält die Beſſerung im Befinden des Sultans an. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 2. Juli. (Verſchiedeneg.) Ein 
s Schadenfeuer wütete geſtern in Gatſch im 
Dandkreiſe Graudenz. Dort war aus bisher noch 


r 


zicht feſtſtehender Urſache das Grundſtück des Be⸗ 
i ſtters Hermann Franz in Brand ten. Als die 
75 : Feuerwehr eintraf, den die Ge⸗ 
7 Fäude bereits in hellen Flammen. Mitverbrannt 


V 


Batürlichen Mutter iſt unbekannt. 
Steasburg Wpr., 2. Juli. (Ermordet) au 
funden wurde der bei dem Bäckermeiſter P. Pe 
Geſelle Fiſcher. Er iſt in der Nacht von 
dem Lehrling Bronislaus Br. aus Michelau im 
Bette überfallen und durch Meſſerſtiche und Schläge 
mit einem Holzſcheit übel zugerichtet worden. Der 
Täter leugnete zwar die Tat, verwickelte ſich jedo⸗ 
wie dem „Weſtpr. Volksblatt“ berichtet wird, bei 
feiner Vernehmung in jo viele Widerſprüche, daß 
f Der anwalt feine Verhaftung anordnete und 
e das hieſige Gerichtsgefängnis abführen ließ. 
ders belaſtend wurde für ihn die Ausſage 
an dem Verbrechen nicht beteiligten Mit⸗ 
3 gs, den er durch Drohungen zum 1 0 
veranlaßt haben ſoll. Bezeichnend für die Gemüts⸗ 
koheit des jugendlichen 1 en iſt, daß er 
nach vollbrachter grauſiger Tat die Nacht ruhig mit 
i dem Ermordeten in demſelben Schlafraum zu⸗ 
N Ferse und auch nach Entdeckung der Untat nicht 
a 3 Erregung an den Tag legte. Der Grund 
des 


Verbrech ſchlechten Behand⸗ 
fein, 
(Auf ein 100jähri 


en ſoll in der 
achtigen 
Narienburg, 1. Juli. 
Beſtehen) kann heute der Kreis Rn ze 


ch den Geſellen zu 

Hltcken. * h 
Sigtanifgen Zeit ſtammenden landrätlichen er 
uten Steuerkreiſen, deren Umfang und Zu⸗ 

b greit ſich kreußten, zuſammengelegt und der 
vormalige Landvogt, Gerichtsdirektor Hüllmann, 
Br erſten Landrat ernannt. Aus dieſem Anlaß 
1 der Kreisausſchuß Marienburg beſchloſſen, 
Demnächſt einen Jubiläums⸗Kreistag einzuberufen 
ö und ein Kriegswohlfahrtsamt zu errichten. Als 
N Erſtes Ziel iſt die Errichtung eines Kreis⸗Säug⸗ 


e 8 In Neuteich ſoll ein Haus 
> N 50 000 


9 7 erworben werden. 
h Marienburg, 2. Juli. (Ruhr.) Einige Erkran⸗ 
. kungen an ee hier in lebte Zeit auch bei 
j der Zivilbevölkerung aufgetreten. 

(Die einzige Glocke) auf der 


S hat einen Sprung erhalten 
ihren ſchönen vollen Klang verloren. 
Ju 


Er on 


= nie ein 


no 

> wirklich ſchwierig, 

a fallen würde. E⸗ 

Salomo find b 

werden ſollte. Nämlich: Sie hatte fih ein Kleid 
Heſtellt: den Stoff I T 
wurde un 
s ſaß vo gli aß nen die wenige 
ö ſpäter eingehen ſollte, bi aus. Die 
0 ſandte die Rechnung. Sie wurde nicht 

55 Heglichen. Dann ging fe ſelbſt hin, und der Haus⸗ 

Bir. Herr hen 1 fie. „Geld für das Kleid?“ Er 

N 55 chieden den Kopf. „Gewiß, ich lehne 

| Die Bezahlung nicht ab. Aber ich habe den Stoff 
neh n, den ich Ihnen lieferte; er wog 12 ¼½ 


Pfund. s ganze Kleid wiegt jetzt aber nur 
| 9% Pfund. Alſo wo it der übrige Stoff?“ — 


BE „Das find doch Abfälle!“ erklärte die Schneiderin. 
„Bringen Sie fte her, dann kriegen Sie das Geld!“ 
Seitdem hat ſich die Schneiderin nicht mehr gezeigt. 


elk wahrſcheinlich ua noch nach den Ab⸗ 


— 


3 a FFP — R —f — —E—[——ᷣĩ 3 — . 


die er mit dem ſelb 


der Kommandant, daß nach der Stärke der Explo⸗ M 


Ag 


vi 


Dess 


enkens zu 
1 


Het: 


Es folgten die Glückwünſche der ftleitung ad 
des 1 Perſonals. Der Ortsverein der 
Deutſchen Buchdrucker deſſen langjähriger Kaſſierer 
Herr Maitrs ift, überreichte ihm am Sonntag in 
ſeiner Wohnung ein Diplom und ein Geldgeſchenk. 
d Strelna, 3. var (Zubenborff-Spende.) Ein 
Ergebnis der Ludendorff⸗ 


überaus erfreuliche 
Spende iſt im Kreiſe Strelno 1 55 verzeichnen. Bis 
rr geſpendet. Die 


San 1. Juli ſind rund 20 000 
eſch 


ammlung it noch nicht abe en. 

Kruſchwitz, 2. Ful Deen Wertſendung.) 
Die Verſicherungsgeſellſchaft „Wilhelma“ in Mag⸗ 
deburg ſandte am 27. April, wie ſeinerzeit berichtet, 
mit der Poſt ein Wertpaket mit 25000 Mark in 
Papiergeld nach Kruſchwitz ab. Dieſe Sendung 
hat ihr Ziel nicht erreicht und bonn heute end⸗ 
giltig als verloren oder gestohlen gelten. 


ie Wohnungsnot. 


Was gißt es jetzt nicht alles für Nöte! Große 
und kleine, eingebildete und wirkliche. Zu den 
wirklichen gehört die Wohnungsnot. Sie ift jetzt 
ſchon da, fie wird ſich viektauſendfach ſteigern, 
wenn „endlich der Soldat ins Leben heimkehrt, in 
die Menſchlichkeit“. Wie wars dazumal, nach dem 
Kriege 1870/71? Die Berliner gingen, wie Kauft 
am Dftermorgen, vor die Tore der Stadt, und fies 
delten ſich ganz vergnügt in den Laußengeländen 
an. Es gefiel ihnen da fo gut, daß ſie ipäter, als in⸗ 
zwiſchen genügende Wohnungen in der Stadt ge 
ſchaffen waren, zwar nicht von Engeln mit feu⸗ 
rigem Schwert, aber doch durch den ſanften Druck 
der Polizei aus dieſem Freiluft⸗Paradies wieder 
vertrieben merden mußten. Bei uns herrſcht Ord⸗ 
nung, auf lateiniſch⸗deulſch „Organiſation“ ge 
nannt. Darum haben wir einen hohen Wohnungs⸗ 
kommiſſar. Soll er ih für Laubenanſtedlungen in 
größerem Maßftabe eniſcheiden, da unſere tapferen 
Feldſoldaten ans Leben in Gottes freier Natur 
jetzt gewöhnt ſind? Kaum. Ein ſtändiges Lands⸗ 
knechtlager kann nur ein 30 jähriger Krieg zeitigen. 
Der wird uns mie ein 7jähriger trotz Kühlmann 
erſpart bleiben. Aber an — Notwohnungen wird 
der „Organiſator“ doch wohl nicht vorpefkommen. 
Nur keine flüchtig gezimmerten Holzbaracken! Es 
muſſen ſchon feſte Holzhindhäufer fein, etma nach 
Art der ruſſichen Bawernhäuſer oder der vielfach 
an der Front, beſonders in Moſhynien und in den 
Pageſen, gezimmerten. An Holz fehlt es ja, Gott 
keit Dank, nicht in Germaniens Hainen. Auch 
Lehmwände können zu Hilfe genommen werden 
und fo lange gute Dienſte tun, His nach altägnpti- 
ſchem Vorbild das Ziegelſtreichen wieder losgehen 
kann, d. h. bis die Kohle wieder da iſt, von der der 
Ziegelſchornſtein zu rauchen bat. Ein Vorſchlag, 
den Anſtedlern das Holz fo zugoſchnitten zu Tiefern, 
wie man Rindern Holz in Spielhaufäften in die 
Hand git, iſt gar nicht In uneben. Die Axt im 
Haus erſpart den Zimmermann. Was Das Bau⸗ 
land betrifft, jo müßte dies von der Gemeinde er⸗ 
morben und zu Miete, Pacht oder Erbbaurecht ob- 
gegeben werden. Mit freundlichen Gärtchen ver⸗ 
ziert, um Blumen und vor allem Früchte zu züch⸗ 
ten, und des Treten Himmels und der lieben Duft 
zu genießen. Dazu iſt Gelegenheit zur Kleintier⸗ 
zucht zu ſchaffen. Die Arbeſterknlonie Staaken 
bei Spandau bietet hier ein lehrreiches und 
ſehens wertes Muſter. 

In Stabtparlamenten und Börgerbundner⸗ 
ſammſungen tritt man jetzt der kronnenden Frage 
endlich näher. Der Bürgerhund Graß⸗Berlin hat 
im Abgeordnetenhauſe in dieſen Tagen eine Auz⸗ 
ſprache veranſtaltet. Kommerzienrat Haberland 
ſchätzte den Wochnungspodarf im erſten Friedens⸗ 
jahre auf 60 000, im zweiten auf 50000, in den 
folgenden auf 40000 Wahnungen. Das Schreck⸗ 
geſpenſt der Zinileinguartierung ſcheint wioder von 
der Leinwond zu verſchwinden. Das hätte im 
auch bloß noch gefehlt. Der Gedanke iſt Beinahe 
nur als Witzblattſtoff mit Zeichnungen von 
H. Zille zu verwerten. Bürgermeiſter Wolger⸗ 
Friedenau, Sohn des bekannten frefflichen verſtor⸗ 


Mietskaſernen machen. Ein guter Witz! 
Neuköllner Stadtparlament. in Kriegsfürſorge⸗ 
fragen von gutem Ruf und tapfer bis zum Kampf 
mit Staatsanwälten, bewilligte in letzter Sitzung 
50 000 Mark „zur Bekämpfung der Pohnungsnat“, 
wobei vom Stadtverordneten Volt (Althürgerliche 
Fraktion) eine Wohnungsnot für Neukölln vor⸗ 
neint wurde. MET 

Zweifellos hat es der Wohnungskommiſſar 
nicht leicht. Er muß ſchon jetzt Dämme aufbauen 
gegen die Sturmflut der zuſtrömenden Krieger, 
von denen ſehr viele erſt bei Friedensſchluß den 
auf Kriegstrauung gegründeten Haushalt, vielfach 


für drei Perſonen (Ehepaar und Kind), aufbauen. Dah 


Möge dann das tröſtende Jeſus⸗Wort: „In meines 
Paters Haufe ſind viele Wohnungen“ ih weltlich 
fo umprägen laſſen: „Viele Wohnungen ſind in un⸗ 
ſeres Vaterlandes Haufe”, 5 


S 


— 


Das die ihm vom Verein ane Induſtriel 


Taten,. 


2 * 1906 * Prinz 
Wilhelm, ältefter Sohn des deutſchen Kronprinzen⸗ 
poczes. 1866 Gefecht bei che, 1780 F Prinz 
Karl von Lothringen, öſterreichtſcher Generalfeld⸗ 
marſchall. 1715 C. F. Gellert, einer der hervor⸗ 
ragendſten Dichter des 19. Jahrhunderts. 


Thorn, 3. Juli 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Sſten: Kaufmann Friedrich Mil: 
helm Parnart aus Dirſchau; Gefreiter Bruno 
Lenski, Sohn des Rechnungsrats L. in Marien⸗ 
werder; Jäger Adolf Dreher aus Brieſen; 
Bruno Belinski aus Grunau, Landkreis Thorn; 
Franz Isban aus Thorn; Gran Koſobucki 
aus Kowroß, Landkreis Thorn; Sergeant Julius 
Kühn aus Bahrendo reis Brieſen; Johann 
Maczkowski aus loß Birglau, Landkrei⸗ 
Thorn; Gefreiter Otto Rudolph aus Hohen⸗ 
8 Kreis Brieſen; Franz Ruszicki aus Na⸗ 
polle, Kreis Briefen; Grenadier Gerhard Preiß 


(Inf.⸗Regt. 21). 5 

Sr (Das iſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
gaben erhalten: Abteilungsführer der Minenw.⸗ 
Abt. im Inf.⸗Regt. 21 Leutnant Vaas; Untere 
offtzier Wladislaus Machoy, Sohn der Witwe 
M. in Schwetz. 


it dem Eiſernen Kreuz 


weiter aſſe würden ne Jäger 
alter Wittig, Sohn des 815 aſſiſtenten W. in 
Schwetz; Dachdeckermeiſter Witt aus 


Schwetz; Musketier Konrad 8 eppert, Sohn der 
Malermeiſterswitwe Marie L. in rn⸗Mocker. 
— Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
Hilfe) haben erhalten: Frau . 
Bethge ⸗Drewenzwald, Gemeindevorſteher Hau⸗ 
ſer⸗Silbersdorf, Gemeindevorſteher Poehlke⸗ 
Bielsk, Stellmacher Wladislaus Kruczynski, 
ied Franz Dorau, Arbeiter Franz Cie⸗ 
cho wski, ſämtlich aus 55 Kreis Brieſen. 
— (Ordensnerleihung) Dem Ober⸗ 
landesgerichtsſekretär, n Korella in 
Marienwerder iſt beim U itt in den Ruheſtand 
der Note Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsſekretär Schmidt aus Tiegenhof iſt 
zum Oberlandesgerichtsſekretär in Marienwerder 
und der ee Brauer aus 
Dnazig zum Gefängnisinſpekklonsaſſiſtenten in Pr. 
Stargard ernannt worden. Der Kanzleidiätar 
Ornowski vom Landgericht in Eſſen iſt an die 
Staatsanwaltſchaft in Danzig verſetzt worden. 
— (Perſonalien.) Der vor dem Kriege in 
Gollub anſäſſige beamtete Tierarzt, Stkabs⸗ 
veterinär Dr. Kabitz, iſt zum Oberſtabsveterinär 
ernannt worden. 

— (Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rats Bromberg. Die nächſte ordentliche 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats für die Direl- 
tionsbezirke Bromberg, „ und Königsberg 
findet am 18. Septtember in Bromberg ſtatt. 

— (Senator Dr. Goerlitz). Herr Stadt⸗ 
rat Dr. Goerlitz iſt in Altona zum Senator dieſer 
Stadt gewählt worden. Bei der Wahl, die dort 


nicht von den Stadtvertretern, ſondern von der 1 


Bürgerſchaft vollzogen wird, erhielt Dr. Goerli 
300 Stimmen mehr als fein Mitbewerber Stadtra 
Dr. Euert⸗Danzig, der aus Altona gebürtig; auf 
den dritten gut Wahl geſtellten Bewerber fielen 
nur wenige Stimmen. Falls Herr Stadtrat Dr. 
Goerlitz — womit wir rechnen müſſen — die W 

annimmt, e Thorn eine Kraft verlieren, die 


ſich außerordentlich bewährt hat le gar : 


wertig zu erjegen fein wird. O 

ſächlich nur das Schulweſen zur Verwaltung über⸗ 
wieſen war, betätigte er ſich auch in anderen Ver⸗ 
waltungszweigen der Gemeinde, immer mit großem 
Eifer und einer Gründlichkeit, die allgemeine Wür⸗ 
digung und Anerkennung gefunden hat. Altona, 
Stadt in der Provinz Schleswig, doch aufs engfte 
mit Hamburg verbunden, hat gegen 180 000 Eins 
wohner. Herr Dr. Goerlitz wird hier das Polizei⸗ 
Dezernat übernehmen. 

(Zu dem 10 jährigen Amts⸗ 
jubiläum) des Herrn Lehrers Tor now wird 
uns noch mitgeteilt, daß dies ein 40 jähriges Jubi⸗ 
läum im Dienſte der Stadt Thorn war, da der 
Jubilar vorher bereits 4 Jahre im Landkreiſe tätig 
geweſen wax, alſo bereits das 44jährige Lehramts⸗ 
jubiläum feiern konnte, dem 50jähr gen alſo be⸗ 
reits nahe iſt. Wie ar Rektor Zill hervorhob, 
hat der Jubilar die Entwickelung der Schule der 
Jakobsvorſtadt von einer dreiklaſſigen mit 2 Leh⸗ 
rern und 167 Schulkindern im Gebäude der Wein⸗ 
bergſtraße zu einer 13klaſſigen mit 14 Lehrkräften 
und über 600 Schulkindern im Gebäude in der 
Leihitſcherſtraße miterlebt, auch der Gemeinde in 


— 


verſchiedenen Ehrenämtern gedient. Das Lehrer⸗ 9 


kollegium überreichte ein prächtiges Gemälde. 
Nachmittags fand eine Feier im Immannsſchen 
Gaſthauſe in Rudak ſtatt. 

— [Das 25 jährige Jubiläum) feiner 
Tätigkeit in der Maſchinenfabrik E. Drewitz in 
Thorn⸗Mocker Being Ber 


meiſter Ferdinan 


er ver⸗ 
Dienſte 


ür 25jährige Die 
irma 


101 


Tiehene Verdienſtmedaille 


über den erſten 
‚erientag, ſondern auch noch über die nächſt⸗ 
Agenden Tage hinaus zu verſchieben. 


G. ſpätungen in der Zuſtellung, da das 


&| pflege dur 


= Autfgrift der Sendungen nach 
Berlin.) f den nach Berlin geri 
ungen find der Poſtordnung außer der 
nung des s der Poſtbeſtellbezirk (NS, 


ng ex: 
O. njw.) und tunlichſt auch die Nummer der Beſtell⸗ 
ſtanſtalt in der Auſſch hinter der Orts⸗ 
ezeichnung Berlin anzugeben. Fehlen dieſe ergän⸗ 
zenden, aber dringend notwendigen An en fo 
erle die Sendungen u. a. trã liche er⸗ 
tunger exteilungs⸗ 
eſchäft üflen faſt ausnahmslos von ungeübten Nus⸗ 
ilfskräften wahrgenommen wird. Es liegt daher 
im eigenſten Intereſſe des Abſenders, bei der Ah- 
faſſung der Anſchrift an Empfänger in Berlin nie 
mals die Ang des Poſtbeſtellbezirks und der 
Beſtellpoſtanſtalt zu unterlaſſen. 
— Zugunſten der ſchwer 9 

ten Denkſchen in unſeren Kolonie) 
werden im Laufe des Sommers Opfertage über 
ganz Deutſchland ſtattfinden. Für 1 2 wer⸗ 
den dieſe Tage vorausſichtlich im Auguſt abge 
halten werden. Der Ertrag dieſer Sammlung, der 
der amtlich verwalteten Kolonialkrieger⸗Spende 
zufließen ſoll, kommt den Kolondalkriegern, ihren 
Angehörigen und Hinterbliebenen, aber darüber 
hinaus auch allen anderen Kolonſaldeutſchen zu⸗ 
gute, die in den Schutzgebieten bei Ausbruch des 
Krieges ihr Hab und Gut verloren haben Nähere 
Auskunft erteilt die . der Kolonial- 
krieger⸗Spende, Berlin W. 8, Mauerſtraße 45. 
Gottesdienſte für Taubſtum me 
in Weſtpreußen.) 50 dritten Vierteljahr 
1918 werden in unjerer 
folgende Gottes dienſte 
Berent am 14. Auguſt durch Pfarrer En 
Dirſchau, in Danzig am 28. Juli und g. September 
durch Pfarrer Pritzel, in Elbing am 7. und 21. Juli. 
4. und 18. Auguſt und am 1. 15. und 29. September 
2 Pfarrer Heuer, in Goßlershauſen am 
22. September durch Pfarrer Gehrt, in Graudenz 
am 18. Auguſt und 15. September durch Pfarrer 
Jacob, in Konitz am 21. Juli durch Superintendent 
Simon, in Krockow am 8. Auguſt durch Pfarrer 
Endemann⸗Rahmel, in Marienwerder am 11. At 


Nin 


ft durch Pfarrer Jacob⸗Graudenz, in Neuſtadt 
En 4. oe durch Pfarrer Endemana-Nahmel, 
in Roſenberg am 21. Juli durch er Jacab⸗ 
Graudenz, in Schwetz am 1. Se durch 
NE d e ee ee 
u 5 mber dur farrer © orn. 
erhalten e 


Die Taubſtummen 
nach dem nächſtgel 
tal verein 


— (W nur ropin 
innere Miſſion.) ar einer letzten Sitzung 
der Vorſtand des ſtpr. Provinzialvereins 
ür innere Miſſion Beretolle „ angeſichts der gegem 
wärtigen Verkehrs⸗ u rnährungsſchwierigkelten 
die Jahresverſammlung auch in dieſem e noch 
ausfallen zu laſſen. Außerdem wurde loſſen, 
im bete e geliſche = re und 
apologetiſch⸗evangeli 0 von namhaften 
Rednern abhalten zu laſſen. s Gefamt⸗Thema 
wir heutzutage 


ſoll 85 werden: 
preußiſchen Fleiſcher⸗ 


noch Chriſten ſein?“ 
— (Die Ben 
anzig) Am nächſten Sonn 
tag, 7. Juli, werden die dem Deutschen Fleiß 
verbande 8 weftpreußif ei 
restag ab £ 
es 


en Gottesdienft-Ort, 


innungen in 
N 
Wichtine 35 2 — 5 lee 32. der 5 

ichti ratungen ſtehen au agesordnung 
A. a. ſoll eine Fleisch re inte ufsgenoffenkhart 
gründet werden. 

— (Tagung der klandwirtſchafteichen 
Vereine der Provinz.) Am den 
7. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, werden in Dau⸗ 
zig ſämtliche Landw. Vereine der Pon 
preußen eine gemeinſame Sitzung un 
Hof . um eine Ausf 
Fugue Jerez 

iſſe rbeizuführen 
Andern en erörtern. erbei auch 
Kamme von Oldenburg ſprechen. Es follen 
Entſchließungen an die höchſten Reichsſtellen 
dürfte a 


größte Beachtung finden. 

— (Au uch Rückwanderer.] Durch 
Vermittelun es polmiſchen Paal 
ausſchuſſes find bis jetzt 36836 polutſche 
a 
na em Gebi am 
kehren wollen, dürfen fid) der Vermitteln 


52 


die be 
nahmten Meſſing⸗Gewi en. 0 
2 (Neue ech r Bezugs- 
ſcheine.) Nach einer bereits i 
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle ſind 
in Zukunft vor Ausſtellung eines Bezugsſcheines 
regelmäßig ſchriftliche Beſtandsverſicherungen 5 
geben. Bei Verdacht unrichtiger Angaben ſind die 
Ausfertigungsſtellen verpf Eric häusliche gen 
prüfungen vorzunehmen. Alle Antragftelier, di 
wegen zu 17 5 Eigenbeſtände einen en 
nicht erhalten können, jollen auf die ee 
der Erlangung eines Bequgeldeine gegen Rn: 
eines Kleidungs⸗ oder Wäſcheſtückes hingewieſer 
werden. Gebrauchsgegenſtände aus reinem Papi 
garn werden auf den Beſtand an Kleidung und 
Wäſcheſtücken nicht angerechnet. 


— 1 wichtige Entfheidung für 
Krankenkaſſen.) einer unlängſt ergam⸗ 
genen Entſcheidung des Nei ichts wird der 
Standpunkt vertreten, daß eine im Fffentlichen 
Intereſſe liegende rechtliche Pflicht der Kranken, 
faſſen zur Unterbringung von Mitgliedern in ein 
Krankenhaus nicht beſteht. Vielmehr liegt es im 


Krankengeldes 


eine Krankenhausbehandlung wollen. 
Deshalb können die Kaſſen auch nicht, wenn aus 
geſund fan e Gründen im N 

Intereſſe kranke Kaſſenmitalieder ziwangsweife von 
der Polizei in Krankenhausbehandlung gebracht 
werden, auf Erſatz der dadurch entſtandenen Koſten 
von der Gemeinde in Anſpruch genoinmen werden. 


Wie auch das Reichs verſicherungsamt im feiter 
Rechtſprechung annimmt, kann weder ein im I 
verfahren verfügbarer Anſpruch des Verſicherten 
auf Krankenhauspflege, noch eine Befugnis det 
Aufſichtsbehörde, die Übernahme der Krankenhaus⸗ 
die Krankenkaſſen im Einzelfall zu er⸗ 
zwingen, aus dem Geje hergeleitet werden. x 

— (Pumpwirtſchaft.) Als Volkskrankheit 
beſonderer Art muß das Borgunweſen betrachtet 
werden, da das Borgen nicht nur dem Borger un 
dem Angeborgten Sorgen macht za auf uniet 


* 


) 


2 


müſſen ebenfalls borgen und arbeiten en wärtigen Freiherr Marſchaft in Moabit feine be⸗ haft 


en 


gen find, So muß immer wieder gemahnt werden, 
Frühere Schulden unverzüglich zu 1 5 


(Schweine ⸗Einfuhr aus Kur land.) 
Vor einigen Tagen ſind aus Kurland 4000 Mager⸗ 


auf andere Bezirke nerteilt werden. 
dürfte dadurch ! 

— Ü(horner Stadttheater.) Aus dem 
Thegterbüro: Morgen, Donnerstag, geht die 
reizende Operette „Der Vogelhändler“ in Szene, 


während am Freitag „Das röwaldmädel“ 
125 Aufführung gelangt. Der Sonnabend bringt 
bei ermäßigten Preiſen eine Wiederholung der 


Operette „Wie einſt im Mai“. 
(10 800 Mark Belohnung.) Die auf 
Ergreifung des mutmaßlichen Mörders 
des Förſters Bechtold, Musketier Franz 
Kleinſchmidt aus Czersk, Kreis Konitz. 
ausgeſetzte Belohnun von 800 Mark 1 
auf 10 800 Mark erhöht worden, da Kleinſchmidt 
den Laſt gelegt wird, noch weitere ſieben Morde 
begangen zu haben. Der Verfolgte, der aus guter 
ſamtlie ſtammt, hat 1915 in Thorn bei der 
eſtungskompagnie Nr. 4 gedient und infolge guter 
ührung 1916 einen Urlaub erhalten, von dem er 
aber nicht zum Truppenteil zurückkehrte. Seitdem 
trieb ex ſich wildernd umher und hat bereits in fünf 
dae Ju fe 21 8 ahn Hochwildbeſtand ver⸗ 
Zu ſeiner Fe me wurde ein gewiegter 
Keim nacbeamter aus Berlin entſandt, Ver n 
den Wilddieb ſtellte, aber das Unglück hatte, da 
das Gewehr verſagte, während er von dem Gegner 


— 


einen Schuß ins Bein erhielt. Kleinſchmidt ſoll 
ſich zurzeit in den Forſten des Kreiſes Hohenſalza 
aufhalten 


— (Ermittelter Mörder.) Als der 
Mörder des Oberamtmanns Baethge in Linden⸗ 
chal bei Rehden, Kreis Graudenz, iſt jetzt ein 
Soldat ermittelt worden. Wie ho erausitellte, 
iſt dieſer geiſteskrank, ſodaß er in der Irrenanſtalt 
E etz untergebracht wurde. 

0 (Zu dem Leichenfund) am Weichſel⸗ 

uſer in der Nähe des Pionier⸗Übungsplatzes iſt 

mitzuteilen, daß die am 28. Juni angeſchwemmte, 

ſchon ſehr unkenntlich gewordene männliche Leiche 

erkannt und feſtgeſtellt iſt als der am 19. Mai, wie 
inerzeit gemeldet, heim Baden im Strom ertrun⸗ 
ne äderlehrfing Walter Zabinski in Podgorz, 
ebürfig aus Thorn. Die Leiche iſt zur Beerdigung 
eigegeben. a 


— 


0 


Ein umfangreicher Schmuggelprozeß 


Heſchäftigte daz ae ericht in Thorn in 
ſeiner letzten Sitzung. naeflägt n di Per: 
onen, nämlich: der 22jährige Hauptlehrerſohn 
Johannes Eigner aus Migniek, Landkreis Thorn, 
deſſen Mutter, die polniſchen Arbeiter Felix u. Max 
Jablonski, 155 Lewandowski, Johann und 
Wladislaus amski, Simon Lugowskt, Wladis⸗ 
laus und Johann Laskomski, Wladislaus Chlo: 
bockt, Stephan Romanowski und Thomas Kiß aus 
berſchiebenen Ortſchaften jenjeits der Grenze, ſeit 
Anfang Mai in Haft, der 15jährige Arbeitsburſche 
Theodor Wofciechowski aus Mlynietz, der Beſitzer 
Ahesbor Jaworski aus Pr. Lanke, der Hilfsdienſt⸗ 
pflichtige Franz Wilangowski aus Thorn und der 


Maſchtnonmeiſter Stanislaus Wilangowski aus 
Dausig, die beiden letzten früher Mlynietz 
wohnhaft. Der Erſtangeklagte, Johannes 
Eigner, der r jeinem er in der Be⸗ 


witlſchaftung des Schullandes und eines 20 Morgen 
großen Grundſtücs behilflich gemefen, richtete im 
Herbſt 1916 in Mlonietz ein Kolonialwarengeſchäft 
ein. dir ein ſolches war aber ein Bedürfnis nicht 
vorhanden; denn es beſtanden in Mlynietz hereits 


zwei Geſchäfte. Doch verfolgte Eigne + 
Gründung bes Gela mo einen aendern 
Zweck. ach der Anklage wollte er es als Deck⸗ 


| nicht 
nicht ein nen werden konnte, der ſie in G 


Schmuggel und geſtand nur, etwa a über bie 
Grenze gegangen zu fein, Ferner gab er 60 ſich ein: 
mal von dem Thoinacki 10 Gänſe über 


Augen enaunten 
die Drewen be 
Hatte der ee Genen 8 
Polen ekauft. rau Ei 
menu Petroleum nach 
verkauft zu haben. Sie beſtritt die Anklage wurde 
aber von dem Arßbeitsburſchen Theodor Mojcies 
chomski belaſtet. Dieſer gab an, 
viermal mit ſe 3, 4 und 5 Litern Petroleum nach 


Polen geſchickt worden zu ſein. Im t 
7 Liter Petroleum hirüber ge Rn 
kauf, beſorgten andere Leute. — Bezüglich mehrerer 


Anklagepunkte ergab die Beweisaufnahme kein 
klares Bild und mußte in dieſen Fällen ge 
eintreten. Es wurden vom Gerichtshof folgend 
Strafen verhängt ie Johannes Eigner 54 Mi 
Geldſtrafe, erſatzweiſe 18 Tage Gefängnis, 
Cliſe Eigner 100 Mark Geldſtrafe, 
20 Tage Gefängnis, und 51 Mark erſatz, 
Theodor Wofciechowski 5 Mark Gelditrafe 10 
51 Mark Werterſatz, Zeliz Jablonzki 5 Tage Ges 
fängnis, Joſeph Lewandowski 3 Tage Gefängnis, 
Theodor Jaworski 10 Mark Geldſtrafe und Stanis: 
2 nl fr Mark Nil e. Franz Mi: 
angom⸗ eigeſprochen. Hinſichtlich der 
anderen Anette mg das Verfahren a 


Frau 
guiepweile 


1 


Bor der 7, Straftammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts J ſteht heute ein politiſcher Beleidigungs⸗ 
prozeß an, deſſen gerichtlicher Erörterung man im 
ganzen Reiche mit Spannung entgegenſieht. 

eitdem der damalige Staatsſekretär des Aus⸗ 


Erd eine kleinere Abteilung unſerer Torpedo⸗ 


Die Krankheit 
iſt auch eine Winterkrankheit. Den Urſprung t 
ü die oberen 


3 der Erde 
ngen nichts 


rühmt gewordene Flucht in die Offentlichkeit an⸗ berbreiten, weshalb alle 2 5 
trat, Is heute wieder ein Staatsſelretär des neut helfen. In der Tat lag auch üßer 1 vor 
ſchen Reiches vor die Schranken ges Gerichts treten, dem Ausbruch der Epidemie ein ſehr hoher 


eine große Anzahl Berliner politiſcher Perſönlich⸗ 
keitne ein Steldichein geben. Der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes hat Strafantrag N 
Beleidigung geſtellt, und die Stadtsanwaltſchoft 
hat dieſem Antrage ſtattgegebon und gegen don 
Redakteur der „Alldeutſchen Blätter“ Dr. Dumcke, 
ſowie gegen den Redakteur der „Deutſchen Zeitung“ 
Dr. Lohan die Anklage wegen Beleidigung durch 
die Preſſe erhoben. 
Die Urſache des Prozeſſes bezw. der inkrimi⸗ 
nierten Artikel liegt in dem Gegenſatz, den die 
hinter der „Deutſchen Zeitung“ und den „Alldeut⸗ 
ſchen Blättern“ ſtehenden Kreiſe gegen den Staats⸗ 
ſekretärx wegen deſſen Haltung in der Friedens 
frage eingenommen haben. Der politiſche Gegen: 
ſatz ſpitzte ſich im Laufe der Zeit zu perſönlichen 
Angriffen gegen den Stgatsſekretär von Kühlmann 
zu, die in dem Artikel der „Deutſchen Zeitung“ 
vom 23. April d. Is. betitelt „Alldeutſche Sitten⸗ 
richter“, gipfelten. Der politiſche Verlauf der 
gegenſeitigen Augeinanderſetzungen war folgender: 
Auf einer Vorſtandsſitzung des Alldeutſchen 
Verbandes erklärte deſſen Vorſttzer, Juſtizrat Elaß: 
„Noch heute Bet wir in wichtigen Amtern Per⸗ 
ſönlichkeften, die dieſe Eigenſchaften (ſittliche Eig⸗ 
nung und RE | nicht beſitzen. 
Auf eine Anzapfung durch „Berliner Tage⸗ 
blatt“, auf wen dieſe Ausführungen gemünzt ſeien, 
antwortete die „Deutſche Zeitung“, indem ſie zu⸗ 
fete in Erwiderung auf einen Artikel der „Frank⸗ 
ırter Zeitung“ gusführte: 5 
„Darauf haben wir von unſerer Seite zu be 
merken, daß uns von Verdächtigungen nichts be⸗ 
kannt iſt, wohl aber von Tatſachen, die bezeugt 
ind, alſo jeden Augenblick hemiejen werden können. 
edenfalls iſt es ſo auffällig, daß der Gtaatss 


daß die Abgeordneten der Parteien, die ein t 
res öffentliches Leben als die Grundlage völkiſchen 
Gedeihens anſehen, alle Veranlaſſung haben, die 
Porgeſetzten des Herrn von Kühlmann entſprechend 
aufzuklären. Wir legen der „Frankf. Ztg.“ Gewicht 
darauf auszuſprechen, daß Herr von Kühlmann in 
dieſem Falle überhaupt nicht als politiſcher Gegner 
inbetracht kommt, ſondern als Perſönlichkeit, die 
die erſte Pflicht verletzt hat, die einem Vertreter 
ſeines Vaterlandes zukommt: die Ehre des deut⸗ 
ſchen Namens zu wahren, deutlicher gesprochen: 
den deutſchen Namen durch ſein Verhalten im Aus⸗ 
land nicht zu entehren.“ — Wegen dieſes Artikels 
erfolgte der Strafantrag. Die Anſpielungen der 
„Deutſchen Zeitung“ beziehen ſich auf Vorgänge 
in Bufarejt, wo der Staatsſekretär u. a, Beſuchet 
eines dortigen Parietees geweſen ſein ſoll. Nähere 
Einzelheiten ſoll die Verhandlung erbringen. 

Die Angeklagten wollen den Beweis der Wahr⸗ 
heit für 15 ehauptungen antreten und haben 
durch ihren Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Schwindt 
eine große Anzahl von Entlaſtungszeugen laden 
laſſen; darunter befinden ſich: finn Claß⸗ 
Mainz, Geſandter von Roſenberg, Major von Ke 
ler, Legationsrat Dr. von Hoeſch, Wirkl. Geh. Rat 
Kriege, Kommerzienrat Dr. mus otsdom, 

er Dir der 


Generaldirektor Nollenberg, 5 
Deutſchen Bank S tinnsfefretär Freiherr 
von Gelbſattel, Direktor Dr. Solmſſen⸗Köln und 


mehrere Chauffeure, die das Automobil des Staats, 
ſekretärs in Buforeft gefahren haben. 1.855 
Balls in die Bewefsaufnahme eingetreten und 
allen Bemeisanträgen jtattgegehen wird, dürfte die 
Verhandlung, in der Landgerichtsdirektor Weſter⸗ 
i den Borjik führt, mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. N i 


Die ſpaniſche Krankheit. 


Die ſpaniſche Krankheit iſt, wie ieh! Al eſtellt, 
unjere wohlbekannte alte Grippe oder Influenza. 
Wie dieſe, nach dem Arſprungslande, jetzt ſpaniſche 
Krankheit benannt wurde, hieß ſie in früheren 
Jahrhunderten die ruſſiſche, die chineſiſche Krank⸗ 
dei Maltafieber oder, nach ihrem plötzlichen Auf⸗ 
treten, Blitzkatarrh. Y 
Die älteſten beglaubigten Nachrichten von einer 
Influenza⸗Epidemie gehen bis in das Jahr 1387 
zurück. genauere Aufzeichnungen über Verbreitung 
und Symptome einer Epidemie hat man auch aus 
dem Jahre 1510. Dieſe brach zuerſt auf der Inſel 
Malta aus und führte daher den Namen Malta⸗ 
fieber, unter dem die Infſuenza bis heute in den 
Mittelmeerländern bekannt tft. Eine der bedeu⸗ 
tendſten Influenza⸗Enidemien war die vom 9 
1732, die, genau ſo wie die früheren, in der Rich⸗ 
tung von Oſten nach Weſten die Alte Welt durch⸗ 
wanderte. Im 19. Jahrhundert trat fie auf, merk 
mürdig durch das mehrjährige Andauern, 1800 bis 
1803, 1830-37, 185738 und 187475, in dieſen 
denen ahren nur Süddeutſchland heimſuchend. 
Infolgedeſſen war die Grippe als Maſſen⸗ 
Epidemie bei uns ſchon faſt in Vergellenheit ge⸗ 
raten, als im Winter 1889.—90 eine a gewaltig⸗ 
ſten Influenza⸗Weltepidemien aller Zeiten herein⸗ 
brach. Die erften Meldungen kamen im November 
1889 aus Sibirien, wo faſt die ganze Stadt Tomek 
5 erkrankte. In kaum 14 Tagen hatte ſich die 
Krankheit über das ganze entypäiſche Rußland 


reich⸗Ungarn gelangte. Faſt gleichzeitig trat fie in 
Skandinapien a Um dieſelbe Zeit Fra die 
Grippe blitzartig in Paris aus, wo zuerſt in dem 
roßen Loupre⸗Kaufhaus auf einen Schlag Bun: 
erte von Angeſtellten erkrankten. Kurz darauf, 
noch im Dezember 1889. war, auf dem Wege über 
Dänemark, auch Deutſchlond bereits von der Seuche 
ergriffen, die hier, wie überall, vorwiegend die 
Großſtädte hoimſuchte. In Berlin mie in vielen 
anderen Städten gab es kaum eine Famlie, in der 
nicht eine oder mehrere Erkrankungen vorkamen, 
und erſt gegen Ende des Winters ebbte die 


dem erſten Auftreten in Paris war die Influenza 
bereits in Newyork, um ſich von dort aus raf 

weſtwärts üher die ganzen Etwas pe Staaten 
und Kanada fortzupflänzen. Etwas ſpäter trat fie 
auch in England und Spanien auf, wo ſio ihre 
größte Perbreitung erſt zu Beginn des Frühjahrs 
fand. Dieſe Pandemie ließ kaum ein Gebiet der 
nördlichen Halbkugel unberührt; fie zeigte ebenſo 
wie die ganz großen Epidemien früherer Zeiten 
als Charaktetiſtitum ihrer Ausbreitung die Mens, 


und wie damals, werden ſich in den 0 2 


efretär. bisher nur an einer Halzentzündung leidet, 


ausgebreitet, von wo ſie über Galizien nach Oſter⸗ dam 


Epidemie in Deutſchland ab. Vierzehn Tags nach 


uftdruck. 
Pie Behandlung der Grippe tik ſehr einſach: 
Bettruhe und narlichtige Diät haben ſich als das 
einzige und beſte Bekämpfungsmittel erwieſen. 
Fiebermittel haben ſich gegenüber dem Erreger als 
Unwirkſam erwieſen. er ſunde Organismus 
Hilft ſich ſelbſt, und wenn keine Komplikationen 
eintreten, ſo erfolgt nach drei bis acht, höchſtens 
vierzehn Tagen nollſtändige Geneſung. ; 
In Thorn, wo die Epidemie vor 8 Zeit 
auch aufgetreten, Fußerte > Rh in Schüttelfroſt, 
Fieber — in einem Falle 39%, Grad — und 
Gliederſchmerzen, iſt aber bisher milde verlaufen, 
nach zuweilen nur zweitägiger Dauer. 
—— nen sneusm mn m nme 


Fremdenverkehr. 

Die neuen Einſchränkungen des Fremdenver⸗ 
kehrs in Bayern find inkraft getreten. Die Auf⸗ 
enthaltsdauer im Hoch⸗ und Voralpenſand iſt von 
pier auf drei Wochen heraßgeſetzt. Die Höchſtzahl 
der zu ßeherbergendon Gäſte beſtimmen die Vor⸗ 
ſtände der Kommunnalverbände. Die Beher⸗ 
bergungserlaupnis iſt auf die Hälfte der nerfüg- 
baren Betten heraßgeſetzt. Zur Verhinderung der 
Gaſtwanderungen durch verſchiodene Kommunol⸗ 
verbände ſind eigene Fremdenkontrolleure mn: 
geſtollt Die Gepäckkontrolle wird auch auf ihre 
Herkunft ausgedehnt. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


KNudolf Presßer, der bekannte erfolgreiche lyri⸗ 
Ihe, epiſche und dramatiſche Dichter, begeht am 
4. Juli ſeinen fünfzigſten Geburtstag. Seinem 
großen Freundes⸗ und Verehrerkreiſe hat or ſoeben 
ein reizendes Büchkein: „Glückliche Finder. Ein 
fröhliches Myſtertum“ beſchert, das dei der Deut⸗ 
ſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſchienen it. 

Profeſſor Bodo Eßhardt, der bekannte Burgen: 
Baumeiſter und Architekt des Kaiſers, iſt durch 
Verleihung des Titels „Geh. Hoſbaurat“ ausge 
zeichnet worden. e 
e Tem Eee" 

Mannigfaltiges. 8 

(Infolge berweigerter Hilfelet:- 
tung ertrunken.) Der dreizehnjährige Ge 
meindeſchüler Gerhardt Neumann aus Ber fin 
stürzte beim Stadion ins Waſſer. Ein Mitſchüler 


benachrichtigte drei in der Nähe tätige Arbeiter 


von dem Unfall und bat fe um Hilfe; fie lehnten 
diefe ober mit der ſaßt unglaußlichen Antwort aß: 
„Laß ihn doch eraufen!“ Als der Knoße zurüd- 
kehrte und andere Hilfe Muzulam, war Neumann 
ertrunken. 1 e N \ 
(Vom Blißeerſchlagen.] Auf dem Felde 


ſten Entwicklung waxen, hatten wir eine Nacht, 
in welcher es faſt eine Stunde lang unaufhörlich 


blitzte. Von damals an wurden die Blüten wie) 


auf einmal gelb und verdorrten. Mit dem Hopfen 
ſoll es ih ähnlich verhalten. 

(Seide aus Tannenzmotgen) Das 
ſchwediſche Blatt „Börſen“ bringt folgende Mit 
teilung aus Balun: Aus Vansbro wird mitgeteilt, 
daß eine Erfindung geglückt if, ſchöne und ſehr 
ſtarkeseide aus Tannenzweigen herzuſtellen. Das 
Verfahren iſt patentiert und eine Geſellſchaft zur 
Ausnutzung der Erfindung iſt in der Bildung 
begriffen. . ! 
Be nn 


Humoriſtiſches. 


(Sein Standpunkt.) Neulich kam ſch in 


ein Dörſchen, das in Friedenszeiten feiner wunder: | Für teleg a. 1. Junk. 4. 28. 
haxen 5 e halber a * piel von tomobil⸗ . Geld Brief En 
er hut en Feen Bu e Be dee . | 1 | TEE 
Kriag aufgehört haben, en e ee zu] Schwaben (100 Kronen 13 Ieze| 17038117 
dienen, herrſcht eine idylliſche Ruhe in dem Ort. Kometen (100 Arc 200 1092 108.75 5 4 
Ich ragt einen Bauersmaun: „Der Autoverkehr Schweiz 100 Sum 188,50 188,75 ‚50: 

mt Ihnen im jebiger Zeit wohl recht zum Selene Bangen (1 r)] 82.08 . 8805 
Fehlen?“ — „Nicht beſonders,“ antmortet er.] Bulgarien (100 Levch 79,.— 78.80 28.— 
„Wir bekommen jetzt die Hühner und Gänſe auch | Ronftantinapel ‚55 | 20,68 2045 2 
von anderen Herrſchaften ſehr gut bezahlt!“ Sponien (100 Pe ſetas) 108,— 1 106,— } 10— 10. 


Letzte Nachrichten. 


Zur Wahlrechtsvorlage. 

Berlin, 3. Juli. Der Alteſten⸗Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes trat ßeute Vormittag 
zu einer Beſprechung zuſammen. In der mor⸗ 
gigen letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wird die fünfte Abſtimmung über die Wahl⸗ 
rechtsvorlage ſtattfinden. Von der Regierung 
liegt ein Vertagungsontrag für die Zeit vom 
12. Juli bis 20. September vor. 


Seegefecht in der Nord⸗ Adria. 


Wien, 3. Juli. Amtlich wird nerlaut⸗ 
bart: In den Morgenſtunden des 2. Juli ſtieß 


einheiten in der Nord⸗Adria auf ſtark über- 
legene feindliche Torpedoſtreitkräfte. Es ent⸗ 
mickelte ſich ein lebhaftes Feuergefecht auf 
kurze Entfernung, wobei es unſeren Einheiten 
gelang, einen großen feindlichen Zerſtörer in 
Brand zu ſchießen und einen zweiten ſchwer 
zu beſchädigen. Der Feind brach das Gefecht 
ab und zog ſich mit überlegener Geſchwindig⸗ 
keit gegen ſeine Baſis zurück. Unſere Einheiten 
erlitten nur ganz belangloſen Schaden und 
außer einigen Leichtverletzten keine Verluſte⸗ 


Berſenkter belgiſcher Dampfer. 
Amſterdam, 2. Juli. Nach einer Nenter⸗ 
meldung aus Waſhington hat ein deutſches 
Unterſeeboot den belgiſchen Dampfer „Chilier“ 
2966 Brutto⸗Regiſtertonnen) 1490 Meilen 
von der atlantiſchen Küſte am 21. Juni ver⸗ 
ſenkt. 25 Überlebende wurden am 27. Juni 


geborgen. 


Holländiſche Miniſterkriſe. 
Rotterdam, 3. Juli. Wie „Nieuwe 
Notterdamſche Courant“ erfährt, beaßſichtigt 
das Kabinett morgen der Königin die Porte⸗ 
feniſles zur Verfügung zu ſtellen. 


Interalliiertenkonferenz in London. 

London, 2. Juli. Reutermelbung Bei, 
der Eröffnung der interalliierten⸗parlamento⸗ 
riſchen Wirtſchaftskonferenz hielt Bonar Law 
eine Willkommensrede an die Vertreter, in der 
er nach der Erwähnung des Anterganges des 
Hoſpitalſchiſſes „Llandovery Caftle“ ſagte, die 
Konferenz werde die zwiſchen den Alliierten 
beſtehenden Bande noch enger knüpfen. Sie 
habe den Alliierten die Überzeugung gebracht, 
daß ſie ſich ebenſo, wie fie ſich jetzt Schulter an 
Schulter vor dem Feinde gegenjeitig unter⸗ 
ſtützen, auch in der Zeit des Wiederaufßaues 
nach dem Kriege Helfen müſſen. Ich bin ſicher, 
daß die Vertreter mit der feſten Überzeugung 
nachhauſe zurückkehren werden, daß das eng⸗ 
liſche Volt niemals eutſchloſſener war als heute, 
den Krieg zu einem ſiegreichen Ende zu führen, 
und daß ſchließlich die wirtschaftlichen Kräfte, 
zu deren Beſprechung ſich die Vertreter ver⸗ 
ſammelt haben, nicht weniger ſtark Rub als 
die mflitäriſchen. 


Exploſion in einer engſiſchen Munkrionsfabefk. 

London, 2. Juli. Eine ernſte Expleſton 
ereignete ſich in der Nacht vom 1. Juli in der 
Granatfüllfabrik in Middlands. 68 
und 70 Perſonen wurden getötet. Die Arbeit 
= de einigen Tagen wieder aufgenommen 
mer 1 5 5 


4 REN En RATTE 


8 Berliner Bürſfe. 
Als en die drohende ſtarke . der 
Um. e eie die Andi rien mb bie ei bi 
der Bankiers mie bereits geſtern noNfiändtg vom Gesch for 
ſodaß nur die amiligen Makler die zu Kurſer 
1 Papiere notierten. Seftens des Publikums leger 
ei der Bankmelt in der Hauptſache Kaufaufträge vor, ſodaf 
non Beginn an gegen geſtern Erhoſu in ben am melſten 
geworfenen Werten des Schiffahrts⸗, tan- und Rü 
marktes einſezten. Die geringeren im weiteren Verlauf 


etretenen 8 der wenigen Notiz gebrachten 
Kurse find überwiegend nach oben Kere. Der Rentenmarfi 


vermochte dreiprozentige Anleihen ihren in den lezten Tagen 
i Kursgewinn gut de für andert 
eg ſich einiges . 5 karl 
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Die Zuckerſabein Dirſchan 
88 für das abgelaufene Gelhüftsjahr eine Dfoſdende von 
8. H. 4 


Francke © 


bachtungen zu 
Meteorologische. A a 2 — 7 2 
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Be A 1 Komm. ed 

ufitemperatur:, e f 655 

W I 3 Wind: Nordoſten. 8283 
Dom 2. morgens dis 8. 


Wetteranſage. ehr 
(Mittellung des Wetterbienites in Bromberg.) 


Fortdauernd warm, Gewitterneigung. 


Vom 23. bis eſuſchließlich 20. Juni 1918 find gemeldet: 


Sterßefälle zl. Schneider Hermann Dopslaff, 88 J. 
2. Musketier, Auunermang- Peter Greta, 20% J. — 
Eleonore MA im dn e 


m} 


ei 


— ne ae NEUE RE En 


nn el 
Rotierumg der Deyſſen-Mueſe au der Berkuar Barf. 


morgens höchſte Temperatur: 
＋ 20 Grad Celſius, niedrige + 12 Grad Celſſus. 


Borausfichtlihe Witterung für Donnerstag den 4, Juſt: 1 ; 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


— 


— 


Geſtern vorm. 7½ Uhr 


ſakrament, 
Onkel und Großvater, der 


im Alter von 75 Jahren. 


Franziska 


Johanniskirche aus ſtatt. 


———— 


€ Lonia Janzen 
paul Sieben, 


Leutnant der Reſerve, 
et 
Thorn, 30. Juni 1918. . 
29233>2533335533553 


Bekanntmachung. 


Freitag den 5. d. Mts., 9 Uhr 
vormittags, Verkauf von 31, 76 fm 
Pappel⸗ u. Weidenſtämmen, je 4 bis 5m 
lang und 25 bis 85 cm ſtark, in ein⸗ 
zelnen Loſen gegen Barzahlung am 
Eiſenbahnfort. . 

Königliche Fortififation. 


Zurückgekehrt 


Dr. V. Dziafowski, 


Augenarzt, 
Altſtädt. Markt 14 (neben der Poſſ). 


Mandolin- u. Miolfunntekricht 


vormittags von 10—12, nachm. v. 2 bis 
9 Uhr abends, auch Sonntag 8. 
. Mandolin⸗ u. Hemel 
Wilhelmſtr. 11, l. 


d 


Rathaus, Erdgeſchoßz 
r ſucht dringend 


Mbelter ud 
Arbeiterinnen. 


Kaufmann, 


48 Jaber alt, ſucht Stellung beim Ge⸗ 
treideeinkauf. Kennt vorzüglich den Sü⸗ 
den der Ukraine, ſowie auch perfekt Sprache 
u. Verhältniſſe. Referenzen. Thorn, 
Neuſtädt. Markt 2, Hauswitwe Hoppe. 
Eauar d Wehrmann. 


Eine beſſere Dame 
mit guter oe ſucht Beſchäftigung 
am liebſten fürs Haus. 

Angebote erbeten unter 1967 an 


die Gecchäftsſlelle der „Preſſe. 
Har mich als 
elenden 


auch von außerhalb Zu erfragen 


klaſlerſtraße 14, 3. 
A I Ml. D Ml. Zu verbienen. Nah. im 
Proſp. ok. 8. Schultz, 

een Cöln 370. 


Am 1. Juli ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden 
der Grenadier 


Gerhard Preiss 


E. J.⸗R. 21, kommandiert zum Erenzſchutz Gollub. 


Wir werden dem lieben Kameraden ſtets ein 
ehrenvolles Andenken bewahren. 


Wröndel, 


Et. d. Ne). und Grenzſchutzoffizier. 


ſchwerem Leiden, verſehen mit dem allerheiligſten Alters⸗ 
mein geliebter Mann, 


Rentier Franz Zelmer 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 3. Juli 1918 
Frau Auguste Zelmer, geb. Waldowski, 
Misko, geb. Zelmer, 
Benedikt Misko, Enkel. 
Die Exporte findet am Donnerstag um 7 Uhr abends 


ſtatt. Vigilien am Freitag vormittags 8 Uhr. 
erdigung findet am Freitag um 9½ Uhr von der St. 


Se 70 05 1 Ahr 7 nach länge⸗ 
rem, mit Geduld getragenem Leiden unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, die Rentiere 


Eva Tapper 


geb. Kriewald N i 
im 75. Lebensjahre, was mit der Bitte um ſtille 
Teilnahme tiefbetrübt anzeigen 
Gr. Böſendorf den 2. Juli 1918 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 6. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom W aus ſtatt. 


Schmiede⸗, 


entſchlief ſanft nach kurzem, 


treuſorgender Vater, 


Die Be⸗ 


lotterie, 


Zu der am 9. und 10. 


1 

ole 
zu 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 3 

Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 

Thorn, . 1, Ecke Wilhelms 
platz, Feruſprecher 842. 

von Kirſchen 


den Vorbeſtellern u. Himbeeren 


wird geraten, ihren Bedarf anderweitig 
zu decken, da hier elne faſt vollſtändige 
Wißernte iſt, 

dd ge Weißhof. 
— — — 
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lich. 


eiſe nach, 
Fr anderen Ortſchaften läßt d 


und Butter ab. 
diejenigen Gemeinden 
werden müſſen, 
kommen ſind. 

wir es nicht verantworten, K 
geben. 
und die Herren Gemeinde⸗ 


Der L 


* 


a 


er 


Grasma? ger 
Pferderechen 
Heuwender 

Schleifſteine. 


Erſatzteilen. 


Short: 
Fernſprecher 


. e e e e 
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rg 


nit guter er Schulbildung u nd ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, Sohn achtb. Eltern, für bald geſucht. 


J. N. Wendisch Nachf. 


Einen Lehrling 


das Konloe ſucht 


Thorner Map fühle berson & Co., 


Gerberſtraße 12. 


für unſer Gelreidegeſchäft per for. gefunt, 
Lissack & Wolff, Brückenſtraße 16. 


1 Lehrling geſucht 


Max 5 Photograph, Thorn, 
Schloßſtraße 1 14 
Lehrling 
ſtellt unter günſtigen Bedingungen ein 


Max Dolega. Bäckermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtr. 113. 


Ein Lehrling 
Schneidermeiſter Stahnan, 
Thorn, Culmerſtr. 28. 


Fe Wächter. 


geſuchd. 


auch Krlegsbeſchädigten, ſtellt ein 


„ zum Tofortigen Allet einen 


m A 90 


für Lager und Reife, entf, einen Reifenden 
aus der Drogen«. oder Kolonjalwaren⸗ 


branche. Gefl. Angebole unter 1941 
an die Geſchäftsſtelle der ele 


Aeleter Monteur, 


der ſich als Werkmeiſter eignet, 1 7 7 für 
kriegswichtige, landwirtſchaftl. Maſchinen⸗ 


fabrik geſucht. 


Verlangt werden reichliche 
Erfahrung 


in Schloſſerei⸗, Drehereis, 
Reparatur und Bfennerei⸗ 
Arbeiten. Ausführliche 10 mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Alſprüch. 
Antrittszeit erbeten. 


Bruno Riedel, Konitz er. 


Mehrere gute 
Holzſchiffbauer 


tur 11 7 55 Arbeitsdauer, im Winter min⸗ 
deſtens tägl. 10 Stunden Arbeitszeit, bei 
gutem Lohn geſucht. Umgehende Mel⸗ 
ungen an 


R Carl Ganott,, 


Thorn 2, Bazarkämpe. 


Büergelele nelumt, 


F. Szezopanski, Karlsbader Bäckerei, R 


Gerberſtraße 20. 


Buchdrucker⸗ 
Lehrling 


kann ſofort oder Michaeli eintreten in 


Hoppe“ Druderei - 


an 10112. Weicfelfeite). | 


Dlex, Peirol.⸗Geſ. Thoru-Mocker. 


Afbeſter, 


tüchtige, ſtellt ſofort für 1 Be⸗ 
ſchäftigung ein 


Goltlieb Riekflin Nachf., 


Seglerſtraße 3. 


Arbeilsburie, 


Mitfahrer, 


ſtellt ſofort ein 


Gottlieb Riekflin SR 


> Seglerſtraße 3. 
finden ſofort 0 II 


Br. Jondrzejewski, Thorn⸗Mocket, 


Graudenzerſtraße 113. 


Wir ſuchen ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen. 


A. Glückmann Kaliski, 
5 G. m. b. 2 Breiteſtraße 18. 


wird für dauernde Beſchüfligung“ ſofort] 


geſucht. J. M. Wendisch Nachf. 


empfehlen wir zur ſofortigen 


Getreidemäher e Cormick, Deering, Fahr, Wery 


Noch gut ſortiertes Lager in 


Prampte Ausführung von Reparaturen. 
Geſtellung von Monteuren. 


Maß Hitsli & RIAISE, b. 3. A 


mn nn nn —2——ᷣ —ͤ— — — 


Bekanntmachung. 


Zur Sicherſtellung der Milch⸗ 
Beyölkerung iſt reſtloſe Ablieferung der Milch und 
lan die Molkereien und Sammelſtellen des Kreiſes erforder⸗ 
Durch Verzeichniſſe über die Lieferung der einzelnen 
Kuhhalter iſt die Kreisfettſtelle dauernd über die Menge, 
die der einzelne abliefert, genau unterrichtet. 
Ortſchaften des Kreiſes kommen ihrer Pflicht in vorbildlicher 
der Reihenſahrdienſt iſt vielfach gut geregelt. 


und Fellverſeraung der 
Butter 


Verſchiedene 


ie Lieferung zu wünſchen übrig. 


Die Inſtleute der Güter liefern nur in wenigen Fällen Milch 
Bei der nächſten Zwangsviehumlage werden 
und Kuhhalter ſchärfer herangezogen 
die ihrer Ablieferungspflicht nicht nachge⸗ 
Bei der herrſchenden Futterknappheit können 


ühe zu füttern, die keine Milch 


Die Herren Bürgermeiſter in Podgorz und Culmſee 
und Gutsvorſteher werden erſucht, 
dieſes ortsüblich bekannt zu machen. 

Thorn den 29. Juni 1918. 


andrat. 


Kleemann. 


5757 
. aM Ernte 


1 


wa 


Lieferung: 


*. K K endes; 


taldineniabtih, 3 
Miocker. 


646 und 1491. 
NMR 
Ordentlicher 


Luufpuxſche 


kann ſich ſofort melden. 


Otte Jacubowski. Melli ienft, Hl, 


 Ranfbureiche 


ſogleich geſucht. 
A, Nraezkowski, Eiſenwarenhandlung, 
ELSE. 9 Culmerſtraße. 


zum Auskragen von Zeitſchriften für 

Nachmittag ſofort geſucht. 

John Kallweit. Büch⸗ und Zeitſchriften⸗ 
handlung, Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


1 Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Ewald Peting, Waffengeſchäft, 
Schillerſtraße. 


Laufburſche 


ſofort verlangt 


55 Pl Bazar, Glifeheihfr. 6 
Laufburſche 


ſofort geſucht Brückenſtraße 14, parterre. 


Junge Jalle 


Stenotypiſtin (auch Anfängerin) per bald 
geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen unter M. 1962 an 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

CC 


Zuverläſſige 


Verkänferin 


zum 1. Auguſt geſucht. Eventl. fpäter. 
Meldungen mit Zeugnisabſchr., Gehalts⸗ 
anfpz lichen und möglichſt Bild an 


Justus Wallis, 
Papierhandlung, Thorn. 


Verkäuferinnen, 


auch Lehrmäd 17 en können ſich zum 
baldigen Antritt melden. 


05 Pf.⸗Pazur, Cliſabethfir. 6. 
Ordentliche Frau 
ur Treppen⸗ und Flurreinigung 


ſofort geſucht 
Brombergerſtr. 108 a, 2 Tr. r. 


Neſekes junges Madchen 


tagsüber für einen 5 ährigen Knaben ge⸗ 
ſucht. Meldungen bei Simon, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 15, im Laden. 


Suche zum 1. oder 15. Auguſt 


Köchin, 


2 die auch alle Hausarbeit übernimmt. Ver⸗ 
] mittlung erbeten. 


Frau General Feidtkeller, 
Brombergerſtr. 90. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotels, Reſtaurants: 
Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen. 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutfcher, 

Gärtner und Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


CC . m 


kräfte. 
macht Sußi? 


1. Reihe 2,80 Mk., Sperrſitz 2 
1,80 Mk., 2. Platz 1,50 Mk., 


Weltberühmter 


Gaſtſpiel in Thorn (Leibitſchertor⸗Platz) 


Gala⸗Erüffnungs⸗Borſtebung 


Donnerstag den 11. Juli, 8 Uhr abends. 
Aus dem Rfeſenweltprogramm hervorragend: 
Perſönliches Auftreten Frau Dir. Althoffs mit ihren 


reiheitsdreſſuren und Walzer tanzenden Pferden. 
wards, beſter Meiſter⸗Jongleur auf galoppierendem 


Pferde. Clown Almado mit ſeinen Schlagern. Auguſt 
Wrobel „Robert, Payi⸗ Franzl. Herr Wilhelm, beſter 
Jockey. Frl. Althoff auf der ſchwebenden Kugel. 


Drahtſeil⸗ Tänzerinnen, Akrobaten und die übrigen Kunſt⸗ 
Der Stern des Abends: Sußi, Sußi, Sußi, was 


Sußi, das Tagesgeſpräch aller Großſtädte. 
Freitag den 12. Juli, 8 Ahr abends: 
CElite⸗Vorſtellung. EEE 


Preiſe der Plätze mit Steuer: 


karten im Zigarrengeſchäft A. Glückmann Kaliski, 
G. m. b. H., Artushof, Telephon 68. 
Löſen Sie frühzeitig die Eintrittskarten! 
Tijglich abends es ag. 


Althoff 


Herr 


. 


Loge 3,60 Mk., Sperrſitz 
Reihe 2,50 Mk., 1. Platz 
Galerie 60 Pfg. Eintritts⸗ 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den A. Juli: 


Großes Promenadenkonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erf.-Batls. Inf-⸗Regts. Nr. 61. 


Leitung: 
Anfang 4 Uhr. 


Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hochachtungsvol , Behrend. 


Ein Küchenmüdchen, 
zwei Stubenmädchen 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Schwarzer Adler. 


Mbentliches, kräft. Mädchen 


für die innere Wirtſchaft ſofort geſucht. 


Schulfreies Mädchen 


oder ältere Frau zur Wartung eines 
kleinen Kindes, auch nur für den Nach⸗ 
mittag, geſucht. Fiſcherſtraße 25. 


Suche zum 1. Juli od. ſpäter 


| Nüchenmädchen. 


Max Hensel, Bahnwirt, 
Funes 
Mädchen 


für alles, das auch kochen kann, vom 1. 
Auguſt d. Is. nach Marienburg geſucht. 
Vermittlung erwünſcht. Meldung von 
6—8 Uhr abends. Müller, Hollir. 3. 


Jüngeres er 


für Hausarbeit geſucht. 


Jüngeres 


Einbenmüdhen 


von ſofort geſucht. Breiteſtraße 33 


Sunges Mädchen 


für den ganzen Tag zu einem Kinde u. 


leichter Hausarbeit geſucht. 
1 Lindenſtr. 23, ptr., l. 


Auſwärterin und 
Laufburſchen 


für fof. gef. Meld. zwiſchen 2 und 3 Uhr. 
Gerberſtraße 33135, ptr., r. 


Eine Auf partefkau 


oder Mädchen wird geſucht. 
Vermittlung. Schützenhaus. Schloßfir. 9. 


Kine Auflonrterin 


Vor⸗ und Nack⸗nittag 2 Stunden geſucht. 
Fechner, Katharinenſtr. 4. 


Aufwartung 


für einige Stunden vormittags geſucht. 
Grundmann, Breiteflr. 37. 


shulfteies Münden, 


anſtändig und fauber, ſofort geſucht. 
Kozieleckd, Baderſtraße 20, 2. 


Sanjmädchen. 


von 11985 geſucht. J. Wiem 
Putzgeſchäft. Breiteftr. 2, 


Ein großes möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, Bad, zu vermieten 
Mellienſtraße 3, 1. 


Heirat: 

Mein Korrespondenz⸗Büro bietet Befte 
Gelegenheit zur baldigen Heirat, (Pro⸗ 
ſpekt gratis). Kein Vorſchuß, reell, ver⸗ 
ſchwiegen, Zuſendung unauffäll ig. 

Josephski, Berlin, 
Rügenerſtraße 10. 


Herziges Mädel, 


ſehr ae einſam wohnend, warm⸗ 
herzig, fleißige Briefſchreiberin, wünſcht 
Btiefwechſel zwecks ſpät. Heirat mit geb. 
Herrn. Ernſtgemeinte Zuſchriften unter 
S. 1968 an die n der 
, Preſſe “ 


Auch durch 


2, über 
Der Vogelhändler. 
Freitag den 5. Suli, 7, Uhr: 
Das Schwarzwaldmädel. 
M bermielen. Alffdt Mat 12 vr 


Landwirt u. Geschäftsmann. 


DotnekBiag den 4. Jul, 


33 Jahre alt, engl. vermögend, ſolide 
und ſtrebſam, beabſfichtigt ſich ſelbſtändig 
zu machen und da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege mit 
einer Dame, welche ein liebevolles, ge⸗ 
mütliches Heim zu gründen gedenkt, zwecks 
Helrat in Verkehr zu treten. Witwe od. 
Einheiratung n. ausgeſchloſſen. Anonym 


zwecklos. Näheres unter U. 1970 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Die Beleidigung, 
die ich Frau Urhanski zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück. Dejewski. 

Welch edeldenkender Herr oder Dame 
würde armen Mädchen 

100 Mark borgen? ms 

Angebote unter A. 1951 an die Ge⸗ 
: ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Welch Edeldenkender leſht jungem 
Mädchen in ſicherer Stellung gegen mo⸗ 
natliche Ratenabzahlung 

1 200 Task: RR, 

Angebote unter 1961 an bie 
Geſchäftsſtelle der een erbeten. 

Wer hat Mitleid mit mit einem armen 

Mädchen, das in große Not geraten it, 
und borgt-⸗ ihm 

D 200 Mark. 
Angebote erbeten unter P. 1969 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
unge, 3 mittelgroße Kauſuchen 
obten. Davon find 3 ſchwarz, 5 104. 
grau, 1 Dunkelgrau, 9 junge und 1 
graues, 2 graue, 3 ältere (eins mit ſchlayy 
herabhängendem Ohr. Vor Ankauf warnt 
Arkilleriedepot, Wagenhaus 1. 

Am Dienstag gegen 11ſ.—2 Uhr in der 

Straßenbahn nach Mocker ein ſchwarzer 


Herrenſchirm 


ſtehen gelaſſen, Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denſelben gegen Belohnung in 
der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abzugeben. 


Verloren 


28. 6., abends, Altſtadt oder Straßenbahn 


ſilb. Medaillon 


mit Kette. Gegen wake e 
Jessat. Fiſcherſtraße 38, 


Hund 


(Dobbermann) abhanden gekommen. ang 
Belohn. abzugeben Fiſcherſtr. 55, 1 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blalt. 


„bildung des Kabinetts noch in dieſer Woche er⸗ 


Sener tee 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer an dir deutſchen Journaliſten. 

Auf ein Huldigungstelegramm von der Jubi⸗ 
läumsfeier der Penſionsanſtalt Deutſchen Journa⸗ 
kiſten und Schriftſteller an den Kaiſer traf aus 
dem Großen Hauptquartier folgende Antwort ein: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den 
Teilnehmern an der 25. Jubiläumsfeier der 
Penſtons⸗Anſtalt Deutſcher Journaliſten und 
Schriftſteller für den Huldigungsgruß vielmals 
danken und der Penſions⸗Anſtalt ein weiteres je- 
gensreiches Wirken wünſchen. Seine Majeſtät ge: 
denken gerne der verdienſtvollen Mitarbeit des 
deutſchen Schrifttums an der Erhaltung und 
Kräftigung des unerſchütterlichen. Siegeswillens 
und des zuverſichtlichen Glaubens an den glück⸗ 
lichen Ausgang unſerer gerechton Sache in dem 
Kampfe für das Leben und die Freiheit des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes. Auf allerhöchſten Befehl Ge⸗ 
heimer Kabinettsrat von Berg.“ 


Zum heutigen Wiederzuſammentritt des 
Reichstages 
heißt es in der „Germania“: Der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär wird den Erfolg buchen können, daß der 
Reichstag ihm von der anſehnlichen Folge ſeiner 
diesjährigen Steuervorlage keine einzige ſtreichen 
und ihm außerdem noch die Kriegsabgabe der 
phyſtſchen Perſonen, mit der er eigentlich erſt im 
Herbſt an den Reichstag herantreten wollte, be⸗ 
willigen wird. Die zweite Leſung der Vorlage im 
Ausſchuß geht ſehr ſchnell vor ſich. Das lüßt die 
Erwartung zu, daß ſie auch noch im Plenum er⸗ 
ledigt werde, bevor ſich der Reichstag von ſeiner 
Sommertagung ausruht. Weſentliche Anderungen 
werden hier ja kaum noch vorgenommen werden. 


Die Kolonfaldeutſchen und die Austauſch⸗ 

verhandlungen im Haag. 

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft veröffentlicht 

folgende Erklärung: Nach neueren uns zugegan⸗ 
genen Nachrichten iſt die Lage der in den außer⸗ 
enropäiſchen Gefangenenlagern befindlichen Kolo⸗ 
mialdentichen derartig, daß ihre beſchleunigte Aber⸗ 
führung nach Europa unbedingt geboten iſt, wenn 
anders fie nicht ſchwerſter Lebensgefahr ausgeſetzt 
werden ſollen. Insbefondere gilt das von den in 
Dewtſch⸗Afrida zurückgehaltenen Kriegs⸗ und Zivil⸗ 
gefangenen, unter denen ſich zahlreiche Frauen und 
Kinder befinden, die infolge des langjährigen, 
Durch die kriegeriſchen Umftände erſchwerten Tropen⸗ 
cufenthalts geſundheitlich zu unterliegen drohen. 
Se Länger in den tropischen Klima belaſſen, 
Hehe, Re zum Untergang verurteilen. Wir geben 
der bestimmten Erwartung Ausdruck, daß es der 
zurzeit km Haag tagenden deutſch⸗engliſchen Gefan⸗ 
gelingen möge, Mittel zu finden, 
um den Gefangenen die baldige Rückkehr in euro⸗ 
Porsches Klima zu ermöglichen. Soweit es ſich um 
Framen und Kinder handelt, betrachten wir ihre 
alsbaldige Aberfübhrung nach Deutſchland als eine 
Selbſtverſtändlichkeit. Gleichzeitig ſprechen wir die 
Hoffnung aus, daß der Nachrichtenverkehr zwiſchen 
Deutſchland und den deutſchen Kolonien baldigſt 
von allen Beſchränkungen und Hemmungen befreit 
mird, die nicht unbedingt durch die Erforderniſſe 
der Kriegführung geboten find. ; 
Die Erhöhung der Vörfenſtemeer. 

Die „Börſen⸗Zeitung“ ſtelkt Proteſte gegen die 
a Erhahung des Artienumſatzſtempels zu: 
ſammen und ſpricht von einer Erdroſſelung des 
VBörſenverkehrs. — Der „Vorwärts“ meint: Die 
Börfe beugt ſich wohl, wenn fie dem Hauptausſchuß 
geſchäftsfeindliche Tendenzen nachſagt. Er will 
nur die äußerſte Grenze der Belaſtung erzielen, 
die eine Erdroſſelung des Geſchäfts noch ausſchließt 
und das finanzielle Beſte verbürgt. 

0 Die Lage in Sſterreich. 

In der Ende dieſes Momats beginnenden Par⸗ 
klamentsſizung, die von kurzer Dauer fein wird, 
wird, wie verlautet, Verhandlung über die Kriegs⸗ 
kredite nicht erfolgen. Dem Landeshauptmann von 
Trol gegenüber äußerte ſich geſtern Miniſterprä⸗ 
ſident Dr. von Seidler ſehr zuverſichtlich über die 
Entwicklung der Lage. In politiſchen Kreiſen wer⸗ 
den heute wieder Gerüchte verbreitet, daß die Am⸗ 


folgen werde. Es heißt, daß Homan und Wimmer 
nicht im Kabinett verbleiben werden. 
Ex⸗Bundespräſident Larhenal f. 

In Verſoix bei Genf ift der frühere Präſident 

des ſchweizeriſchen Bundesrats Staatsrat Lachenal 

gestorben. f 

„Unfreundliche Behandlung eines ſchweizeriſchen 
Legatiunsfekretärs.“ 

Unter dieſer Aberſchrift berichtet der „Bund“: 
Der Sekretär der Schweizeriſchen Geſandtſchaft in 
London Gignoux, der vor der Uüberſiedelung auf 
feinen neuen Poſten in Tokio feinen Vater in 
Genf befuchen wollte, wurde ſeit 11. 6. in Belle: 
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garde zurückgehalten. Auf eins Bitte des Vaters 
des Vizepräſidenten des Genfer Großrates, inter⸗ 
venierte Bundesrat Colonder und verfügte, daß 
bis zur Freilaſſung Gignoux franzöſiſchen Diplo⸗ 
maten der Eintritt in die Schweiz zu verwehren 
ſei. Am Freitag Morgen mußten deshalb fünf 
Franzoſen, die in diplomatiſcher Miſſion nach der 
Schweiz kamen, in Plaine den Zug verlaſſen und 
die Reife unterbrechen. Inzwiſchen wurde Eignouz 
freigelaſſen, worauf auch die Franzoſen ihre Reiſe 
mit Verſpätung von einigen Stunden fortſetzen 
konnten. 


Italieniſche Feier der Schlacht auf dem Amſelfeld. 
In Nom hat unter Beteiligung von Bshörden 
und fremden Diplomaten im Auguſteum⸗Theater 
eine Gedenkfeier der Schlacht auf dem Amſelfelde 
ſtattgefunden; an den König und den Kronprizen 
von Serbien und den italieniſchen und ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten wurden Telegramme geſandt. 
Die Schlacht auf dem Amſelfelde (im Wilajet 
Koſſowo in Altſerbien) wurde im Jahre 1389 zwi⸗ 
ſchen dem Sultan Murad I. und dem Serben⸗ 
fürſten Lazar geſchlagen. Dis Serben wurden ge 
ſchlagen, aber Murad fiel in der Schlacht. 


Troelſtea. 

Der fozialdemokratiſchen Zeitung „Het Volk“ 
in Amſterdam zufolge erhielt Troelſtra, der Führer 
der niederländiihen Sozialdemokratie, aus Lon⸗ 
don ein von Henderſon, Branting, Albert Thomas, 
Nönaudel, Longuet, Huysmans und anderen De 
legierten der Arbeiterkonferenz unterzeichnetes 
Telegramm, in dem das Bedauern ausgeſprochen 
wird, daß Troelſtra der Neiſepaß nach England 
verweigert wurde und die Delegierten infolge⸗ 
deſſen außerſtande waren, mit ihm zur Erreichung 
des gerechten Friedens, den alle wünſchen, zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. 5 


Der Johanniterorden als Bermittler. 
Der engliſche Johanniter⸗Orden ſoll ih an den 
preußiſchen Johanniterorden gewandt haben, um 
eine menſchlichere Kriegführung zu vereinbaren. 
Man legt in England dieſem Schritt große Be⸗ 
deutung bei, da man glaubt, daß es nicht allein 
bei den geplanten Vereinbarungen und Verhand⸗ 
tungen bleiben werde. 8 
Die interallſierte parlautentariſche Konferenz 
wurde geſtern in der Royal Galerie des Parla⸗ 
mentsgebäudes zu London eröffnet. Es ſind ver⸗ 
treten: England, Frankreich, Belgien, Griechen⸗ 
land, Itanen, Rumänien, Portugal, China, 
Japan und die Vereinigten Staaten. Das Pro⸗ 
gramm umfaßt die Erörterung der deutſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Methoden, um die Vorherrſchaft in 
der Welt zu erfangen, die Donauſchiffahrt, den 
Kanaltunnel und zahlreiche andere Fragen von 
kommerziellem Intereſſe. — In Erwiderung auf 
eine Anfrage, ſagte Bonar Law: Die Frage, wie 
am beiten wichtige im britiſchen Reiche erzeugte 
Kohſtoffe zu ſichern find, um die Intereſſen Eng⸗ 
lands und ſeiner Verbündeten während der Zeit 
des Wiederaufbaues zu ſichern, iſt von der Reichs⸗ 
kriegskonferenz während ihrer gegenwärtigen Sit⸗ 
zung erwogen worden. Sie habe darüber wichtige 
Beſchküſſe gefaßt. i 


Die Entente und die Doppelmsmurchie. 

Die „Dofly Chronicle“ führt in einem Artikel 
aus, daß die Entente ihre Politik, die noch immer 
Hoffnung auf eine Verſtändigung mit dem Haufe 
Habsburg hegt, Fallen laſſen müſſe. Die Sym⸗ 
pathienkundgebung der Ententeſtaatsmänner für 
die Tſchecho⸗Slowaken und die Süd⸗Slawen ſeien 
viel zu laut. Das Gleiche gelte von den Erfah⸗ 
rungen der letzten Konferenz von Verſailles. Man 
nrüſſe endlich einmal einfehen, daß von Kaiſer 
Karl, den Sſterreichiſch⸗Deutſchen und den Magya⸗ 
ren nichts zu erwarten ſei und man müſſe darum 
vorbehaltlos den Anſchluß an die ſlawiſche Majo⸗ 
rität der Doppelmonarchie ſuchen. Dies wäre nicht 
nur dem demokratiſchen Ideal der Entente, ſon⸗ 
dern auch der praktiſchen Notwendigkeit der Ge⸗ 
genwart entſprechend. 


Spaltung der engliſchen Arbeiterpartei. 


aus London: Am Sonnabend Abend fand eins 
Verſammlung von Gewerkſchaftsmitgliedern des 
äußerſten rechten Flügels ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, gegen die Kündigung des politiſchen Burg⸗ 
friedens durch die Arbeiterpartei und gegen die all⸗ 
gemeine Haltung von Männern wie Henderſon, 
Widerſtand zu leiſten. Es wurde eine neue Partei 
gebildet, die nur aus Mitgliedern von Gework⸗ 
ſchaften beſteht und keine Nur⸗Politiker aufnehmen 
wird. Wie die „Daily News“ melden, hat die 
Partei es offenbar auf die Bekämpfung der Pazi⸗ 
fiſten abgeſehen und darauf, guten Patrioten, wie 
Roberts, ihre Sitzes in der Regierung zu erhalten. 


Der „Neuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Englands Verhältnis zu Finnland. 5 
Anfragen des Abgeordneten King im engliſchen 
Anterhauſe berührten eine der ſchwebenden Fragen 
des engliſchen Verhältniſſes zu Nor drußland 
und Finnland. Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ 
ſchreibt, iſt an ihr auch das dentſche Inter⸗ 
eſſe ſtark beteiligt. Die Antwort Robert Cecils, 
jagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, iſt freilich nicht ge⸗ 
eignet, Klarheit in die Angelegenheit zu bringen. 
Man erkennt aus ihr höchſtens, daß die Frage 
einer größeren Aktion Englands vom nördlichen 
Eismeer aus noch nicht entſchieden iſt. In dem 
Tatbeſtand, den Cecil als im weſentlichen richtig 
bezeichnet, ift noch vergeffen worden zu erwähnen, 
daß die ruſſiſche Sowietregierung formell Proteſt 
eingelegt hat gegen die Landung und Anweſenheit 
engliſcher Truppen an der Murmanküſte. England 
hat ſich jedoch um das Prinzip der Unverſehrtheit 
ruſſiſchen Gebiets nicht gekümmert und wird ſich 
auch bei weitergehenden Beſchlüſſen kaum darum 
kümmern, wenn diefe Vorteile verſprechen. Es iſt 
alſo wohl kaum richtig, daß England nur auf das 
Signal aus Moskau wartet, um gegen Finnland 
zu marſchieren. Daß ein ſolches von der Rogie⸗ 
rung in Nordrußland nicht zu erwarten iſt, weiß 
man wohl in London, aber dis Dinge dort könnten 
ſich wenden, und für dieſen Fall hat ſich England 
die nördliche Einfallspforte offen gehalten. Aber 
in Finnland kennt man die Gefahr und wird man 
ihr auch mit deutſcher Hilfe zu begegnen wiſſen. 
— Der „Berl. Lokalanz.“ meldet: Eine hochſtehende 
finniſche Seite habe mitgeteilt, daß geſtern in 
Finnland der Beſchluß gefaßt werden ſollte, alle 
Engländer aus dem Lande auszuweſſen. 
Die Königen von Spanien an Boden erkrankt. 
Der Madrider Korrespondent der „Times“ 
meldet: Die Königin von Spanien ift an Pocken 
erkrankt. Auch zwei ihrer Töchter find von der 
Krankheit, die bisher einen normalen Verlauf 
nimmt, befallen worden. 
Ein portugieſiſcher Geſandter am Batikan. 
Wie der Präfident von Poutugal dem päpſt⸗ 
lichen Nuntius in Madrid mitteilte, beabſichtigt 
die portugiefiſche Regierung, wiederum eine diplo⸗ 
matiſche Vertretung beim Vatikan einzurichten. 


Nichtyunkte für die Zöfung der polnischen ragt 

werden von einer angeblich vorzüglich unterrich⸗ 
teten Seite in der „München⸗Augsburger Abend⸗ 
zeitung“ mitgeteilt. Die „Tägl. Nundſch.“ hebt fol⸗ 
gende Punkte hervor: 1. Die Grenzen des pol⸗ 
niſchen Königreiches müſſen, mit Nückſicht auf die 
militäriſche Sicherheit Deutſchlonds, von unſerer 
Oberſten Heeresleitung feſtgeſetzt werden. 
Gewiß ſollen und können Regierung und Selbſt⸗ 
vertretung ihre Meinung dazu äußern, aber die 
endgültige Feſiſetzung der Grenzen hat, aus den 
genannten Gründen, von der Oberſten Heeres⸗ 
leitung aus zu geſchehen. 2. Das polniſche 
Heer darf nicht mehr als 90005 Mann zählen. 
Jede Vermehrung des Heeres über die Zahl hin⸗ 
aus gift als Kriegs falt. 3. Das Königreich 
Polen muß, entſprechend der polniſchen Geſchichte, 
ein Wahlkönigreich werden. Es muß einen 
Roichstag erhalten in möglichſter Anlehnung in 
Art und Zuſammenſetzung an den alten polniſchen 
Reichstag. 

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg als Chef 
des Generalſtabes des Feldheeres hat, wie die 
„Baltiſch⸗Litauiſchen Mitteilungen“ erfahren, un⸗ 
ter dem 17. Jun: eine Verfügung über die Boden⸗ 
frage in den Gebieten der öſtlichen Militärver⸗ 
waltungen erlaſſen, die in großzügiger Weiße die 
Beſiedelung Kurlands anbahnt. Sie hebt hervor, 
daß, wenn die von Rußland jahrhundertelang ver⸗ 
nachläſſigten Randſtaaten in den ſchütenden Kreis 
des deutſchen Wirtſchaftslobens treten, das ganze 
Volk, die Allgemeinheit, den Nutzen davon haben 
ſoll. Volkswohlſtand beſteht nicht in einer kleinen 
Zahl von Groklepitaliften, ſondern in einer ‚mög: 
lichſt großen Zahl leiſtungsfähiger, ſelbſtändiger, 
heimfeſter und heimfroher Staatsbürger, Die dem 
Staate das liefern, was er in allererſter Linie 
braucht: Menſchen, geſund an Leib und Seele. 
Solch ein Geſchlecht von Siedlern läßt ſich nur be⸗ 
gründen, wenn die Spekulation ferngehalten wird. 
Durch zielbewußte Handhabung der vom General⸗ 
quartiermeiſter und vom Oberbefehlshaber Oſt 
erlaſſenen Verordnungen ſind die gemeinſchädlichen 
Gefahren der Bodenpreisſteigerung zu bannen und 
einer gefunden Beſiedelung des Landes die Wege 
frei zu halten. 

Die vom gleichen Tage datierte Verordnung 
des Generalquartiermeiſters Hahndorff über dieſe 
Landabgabe und Beſiedelung in Kurland ver⸗ 
pflichtet jeden kurländiſchen Rittergutsbeſitzer, 
deſſen Geſamtgrundbeſitz die Größe von 1000 Los⸗ 
ſtellen (= 360 Hektar) erreicht, der Landgeſellſchaft 
Kurland als Trägerin des Anſiedelungs⸗Anter⸗ 


56. Jahrg. 


oe 


nehmens eln Drittel feines Geſamtareals, und 
zwar für Zwecke der Beſtedelung geeignetes Land, 
im Wege des Kaufvertrages zur Verfügung zu 
ſtellen. Der Erwerbspreis für die Landgeſellſchaft 
Kurland hat dem Friedenspreiſe des Jahres 1914 
zu entſprechen. Die Verpflichtung iſt zunächſt in 
dem Umfange zu erfüllen, daß jedes beteiligte 
Gut 25 Prozent ſeiner Fläche an die Landgeſell⸗ 


ſchaft Kurland verkauft, die reſtlichen 8% Prozent 


ſollen nach Möglichkeit freihändig zum Friedens⸗ 
preiſe des Jahres 1914 durch die Landgeſellſchaft 
Kurland erworben werden. 

Die Verordnung gilt auch für die im Herzog 
tum Kurland gelegenen Fideikommiſſe. 


Die Lage in Nußfland. 

„Daily Expreß“ meldet aus Skockholm: Die 
Familie Romanow iſt nach Kupelmait in 
der Provinz Vjatka gebracht worden. Es iſt nicht 
bekannt, ob fi) der Exzar auch dabei befindet. 
Das ukrainiſche Preſſebüro meldet aus Kiew: Ja⸗ 
paniſche Truppen find unter dem Befehl von Ge 
neral Kato tn Wladiwoftok gelandet, um die 
Tſchecho⸗Slowaken und die ukrainſſche Bewegung 
gegen die Bolſchewiki zu unterſtützen. Großfürſt 
Michael Alexzandrowikſch wurde zum 
Zaren ausgerufen. Er marſchiert mit Tschechen 
und Koſaden gegen Moskau. Der Nubelkurs tft 
infolgedeſſen um 7 Kopekon geſtiegen. — Ahnliche 
Nachrichten find ſchon oft aufgetaucht, ohne daß Fe 
ſich bisher beſtätigt hätten. Woher das ukrafniſche 
Büro feine Wiſſenſchaft hat, wird ſchamhaft ver⸗ 
ſchwiegen. Alſo muß man auch die Nachricht einſt⸗ 
weilen mit einem großen Fragezeichen verſahen. 
— Ein mit den Verhälkniſſen am ruſſtſchen Zaren⸗ 
hof durch frühere amtliche Tärdgkeit genau ver⸗ 
trauter Diplomat, früher leitender Miniſter eines 
Balkanſtaates, erklärte der Schweizer Tolegraphen⸗ 
Information: Nach den mir kürzlich aus Rußland 
zugegangenen Berichten iſt das Verhältnis zwis 
ſchen dem Exzaren und feinem Bruder Michael 
dasſelbe gute geblieben, wie vor dem Zarenſturz. 
Trotzdem ſpricht alles dagegen, daß Großfürſt 
Michael die Zarenwürde im Einverſtändnis mit 
dem Exzaren angenommen hat. Auch fehlt die Be 
ſtätigung, daß Michael von ſeiner Erklärung, nur 


eiwer Berufung durch die Konſtitwante folgen zu 


wollen, abgegangen it. — Der ruſſiſche Journal isi 
Burtzew meldete aus Stockholm an den Barker 
„Matin“: Jetzt, wo Großfürſt Michael ſich an die 
Spitze der antibolſchewiſtiſchen Bewegung geſtellt 
hat, im Bunde mit Kornilow und Kaledin werden 
die ruſſiſchen Patrioten imſtande ſein, zu kämpfen, 
um Rußland zu retten und eine Annäherung an 
die Verbündeten zuſtandezubringon, um mit ihnen 
eine gemeinſame Verteidigung fortzuſetzen. — Auf 
den Führer der ſchecho⸗ towakiſchen Truppen 


RNoſizka, der zu einem Kriegsrat mit General 


Alexejew und den anderen Führern der Gogen⸗ 
revolutionäre in Omsk eingetroffen war, tft nach 
einer Meldung des „Nowij Wieſtufk“ ein Attentat 
verübt worden. Als Nofizka von den Beratungen, 
die im Nathaus ſtattgefunden hatten, nach feiner 
Wohnung zurückkehrte, feuerte ein Anberannter 
mehrere Revolverſchüſſe auf ihn ab, von dem einer 
die Finfe Lunge durchbohrt. Dem Attentäter ge⸗ 
lang es, zu entkommen. — Auf eine Frage im eng 
liſchen Unterhauſe Aber die Operaktonen an der 
Murmanfüfte antwortebe Lord Nobert Cecil: 
Falls eine Bikte der ruſſiſchen Regierung um 
militäriſche Unterſtützunng durch die 
Verbündeten zu Lande oder zu Waſſer zur Vortei⸗ 
digung des ruſſiſchen Gebietes gegen Deutſchrand 
einlaufe, werde man fie wohlwollend prüfen, 
Er ſei jetzt nicht in der Lage, Näheres darüber 
mitzuteilen. — Wie „Swenska Dagebladet“ aus 
Helfingfors erfährt, erzählte ein Petersburger Ge 


lehrter, der von einer wirkſchaftlichen Expeditien 


aus Nordrußland zurückgekehrt If, von den Kriegs. 
vorbereitungen der Enkente an der Murmankuſte. 
Darnach liegen in den Murmanhäfen zwei eng⸗ 
liſche und zwei fronzöfiſche Krkegsſchrſſo und in der 
Petſchenga⸗Bucht ein franzöſiſches. In Kandskaks 


Zufuhr aus England find die Vorräte an Lebens⸗ 
mitteln reichhaltig. | Ä 
Dem ukrainiſchen Preßbureau Berfin wird aus 
Kiew berichtet: „Dziennik Kijowski“ meldet: In⸗ 
folge geplanter Operationen der Entente in Sb 
birien, Murman und Archangelsk wird in dolſche⸗ 
wiſtiſchen Kreiſen erklärt, daß die bolſchewiftiſch⸗ 
Regierung nichts dagegen habe, wenn die Deut⸗ 
ſchen zu Hilfe kämen, um die früheren Verbündeten 
zurückzuſchlagen. Dies erinnert an die früheren 
Stimmen aus Petersburg, daß man dort auf die 
Deutſchen als Netter von der herrſchenden Anar⸗ 
chie hoffe. Der Anterſchied iſt nur, daß jetzt ſogar 
in bolſchewiſtiſchen Kreiſen der Ruf nach den Deut⸗ 
ſchen laut werden fol. 5 


Die Sowfetwahlen in Rußland. 
Die „Times“ meldet aus Moskau: Die Sowjet⸗ 
wahlen in ganz Rußland haben den Bolſchswiki 
92 Prozent aller abgegebenen Stimmen zugeführt. 
Kerenskti. 5 

„Osupre“ erfährt von der ruſſiſchen Botſchaft 
in Paris über das plötzliche Auftreten Kerenskis 
in London, dieſer habe Rußland infolge der 
drohenden Haltung der Bolſchowiki verlaſſen 
müſſen. Seine abenteuerliche Flucht dauerte meh⸗ 
dere Monate. Krenski lebte unter falſchem Namen 
und konnte ſich ſchließtich von einem es 
Dres er Se en 


deutſches Reich. En 


Berlin, 2 Juri 1918. 


— Vizekanzler v. Payer wird, der „Voſſ. gig 
zufolge, an den Verhandlungen in Salz sbutg, Die 
den wirtſchaftlichen Abmachungen zwiſchen Deutſch⸗ 
fand und Sſterreich⸗Angarn gelten, nicht teil: 
nehmen. In Salzburg ſollen ſich in erſter Linie 
die beiderſeitigen Fachleute treffen. 


— Der Staatsſekretär des Reichskolonjalamts 


Dr. Solf iſt nach Berlin zurügekehrt und hat die 
Geſchäfte ſeines Amtes wieder übernommen. Die 


immer noch feſtgehaltenen Klon iabdeukſchen, die 
einen der Hauptgegenſtündes der Verhandlungen 
mit den Engländern im Hang bildet, wird die 
Tätigkeit des Staatsfekretärs ganz beſonders in 
Anſpruch nehmen. ; 


— Der Bundesrat verfammelte ſich heute zu 
einer Vollſitzung; vorher hielten die vereinigten 
Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Juſtiz⸗ 
weſen, ſowie der Ausſchuß für Handel und Ver⸗ 
lehr Sitzungen. 


— Der „Keichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le Merite an den 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eins 
Verordnung über den Verkehr mit Getreide, Hübe 
ſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe aus der Ernte 
1918, ſowie die Ausführungsbeſtimmungen zu 
Sactzwecken; ferner eine Verordnung zur Ande⸗ 
rung der Verordnung über Bierhefe vom 28. Juni; 
außerdem eine Bekanntmachung über die Be⸗ 
freiung von der Entrichtung des Stempels nach 


§ 89a des Reichsſtempelgeſetzes in der Faſfung des 


Warenumſatzſtempels vom 26. Juni 1916, und eins 
Bekanntmachung zur Anderung der Bekannt⸗ 
machung über Ausbeſſerung von Schuhwaren und 
Herſtellung von Maßſchuhwerk vom 8. Juni 1918. 


aunn Atelier 


E. Hoernecke, 
Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 
Sonnlags 9—12 Uhr. 


Grabdenkmäler, 
Grabeinfaſſungen 


in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert ſofort 


A. Irmer, Thorn, 


Tae 1% 


Srabvenkmäler u. Aunflſtein fabrik. 
ſende meine Vertreter zur 
Entgegennahme von Beſtellungen. 


die eingeleoflen: 
Kinderwagen, 
Promenadenwagen, 
Sportwagen, 
Puppenwagen, 
Leiterwagen, 
Liegeſtühle, 
Hängematten. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6, — Fernruf 517, 


ace losen 


und noch einige Sort. Holzronſeaux zu 
Rak. Bramberg. Johaunisftraße 7. 


Fahrradmäntel 


e 5 und wie neu auf⸗ 


1 nden Hleitſchnzſabriß, 


Varel (Oiden burg). 


Schall- 
Platten. 


e =, ge 5 


— — 


„ODEON“, 


2—6 Uhr, 


Sean 


Wapallen auf 


Verlangen Sie ausdrücklich 
Plattenkataloge. 


ödeon-Musikhans 


Königsberg i. Pr. 
. Branzösischeste. 5. Versand-Abteilung. 
Wiederverkäufer im Besitze von 
— — Preziälotieria. 


200000 Mari 


teflige, 1 
2 
an die Geſchesteltele ber „Preſſe 


e mer X 
l Der „Beer 
ang 


2; jebote mit Preisang. u. 


R. 1942 


an bie an ſtelte ber Bea erbet. 


Zur Ernte 


empfehlen wir unſer Lager an 


Erſatzteilen. 


Prompte und ſachgemäße Ausführung 


© 
® 
> 
® 
® 
® 
& 
6 
> 
2 
5 Reparaturen, 
® 

® 

& 

® 


Thorn Morer. 


® 
29920909092 99009 


090900000 % 


fandtvirtſchaftſicen Maschinen, 


ſowie unſer gut ſortiertes Lager an 


insbeſondere an Lokomobilen und Dreſchmaſchinen. 


Monteurgeſtellung. 
Born & Schütze, 


RR Der enge für die von unſeren Feinden 


%% 


Bon 


920226 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin mit ihrer 
Zweigniederlaſſung Deutſche 1 Verſicherung in Hannover 


empfiehlt ſich zum Abſchluß 


Lebens⸗, Militä irdienſt⸗, Ansſteuer⸗, 
Unfall und Haftpflichtnerſicherungen. 


Proſpekte und Auskünfte durch den Vertreter 
Herrn 8. Getzel in Thorn, Seglerſtraße 3, 


Telephon 127. 


= 


IIITIER 


für Private und Behörden, 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen 


RE SER 


UN 


Thorn, eee 4 


See e e 


Sofort zu verkaufen: 


landw. Grund flück, 


12 Morgen mit totem und Oitüich, In⸗ 
nentar, 20 Morgen und Inventar, 38 
Morgen Wald, Wieſe mit Inventar, 
Wieſe und Kämpen, 120 Morgen, viel 
Inventar, Ernte gut im Sr guter, 
mittlerer Boden, maſſives Gebäude. 
Zurewski, und fich 


Das Villengrundſtück 
Brombergerſtr. 17 15 Herter. Op 

om 
1 9 5 eber Seglerſte 12, 15 Laden. 


Mein ii | 


feines Wohnhaus mit Garienland uſw. 

an neit ausgeb, Straße, iſt fortz. f. z. Y. 
Gefl. Angebote unter K. 1969 an die 

Geſchäftsſteſte der ⸗Preſſe“. } 


Das Wohnhaus 


Ecke Amts⸗ und Lindenſtraße iſt zu ver⸗ 
kanfen. Näheres dortſelbſt. 
Mehrere nene, ſeldene 2 
Kleidungsſtücke, 


Grüße 42—44, find F billig zu verkaufen. 


mit Gummireifen zu 


du v verkaufen. Bü 


billig ab, 


Eine faſt neue 


het zu verk. Kedms 


Saag e et Skulfohlen, 


7 verk. Michael. Lulkau b. Aulkau b. Thorn. 


1 innne, hodit. Kuh 


Nenen, eleganten out 
billig abzugeben. 
Angebote unter J. 1959 an bie Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


feht zum Verkauf bei 


1 re mit Bierapparat ca. 


Naftaniel, Ne 20, 44 
Telephon 8 zur Zucht auch in klei 


k 


an ung, Glüfer, Schreibtiſche, zer⸗ 1 


SEIEBESTERTE 


Briefumſchläge 


mit und ohne Druck, 


C. Damhbrawski ſche — 


Wegen Verlaufs nreinsr Wiriſchaf gebe 


Lanz- 
Dresehsalz | 


Angebote unter T. 80 au die 
Geſchäftsſielle der „Preſſe“. 


B- Tabea 


und 2 Meerſchweinchen 


eſitzer Bernhard ittlan 
in Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


in Friedman bei Aicha 


ſind zum Verkauf 


20 Ferkel 


8 Wochen alt, 


Mutterſchafe 


OST 


4 


Ein 15 Adana | 


verkaufen. 


Schillerſtraße 17, 2. N 
ü Kinderwagen, ein Sport⸗ 
"| iegenagen . chen 


ckerſtraße 11, pir. 


ann, Geretſtr. 28. 


im 


ineren Poſten. 


nalienländer, 


1 — 


e, Souhas, ſowie Garle 5 
Miktelgröße, zu verk. Weinbergſtr. 142. 


Bafacken 


15570, 


— — 


Zigaretten 


= Sue 1000 
Mark 84 


Haupiman. von N 5 


Gras- u. Getreidemäher 
Heurechen 


bietet an 


A Ib E. Drewitz 


G. m. b. H. 


® Fi ® Für die Industries | 


für Wohn⸗ Fabrik⸗ 
5X10, 


h 
1 
"Richard Mittag, Spremberg L. T. 26. . 
Be er sea al en ñ᷑ ñ 


2 


und Lagerzwecke . 
ſoſort lieferbar Baradenwerke 


o. M. für Liebesgaben 


und i en 
1000 1000 


100 en 150 


lieſert nur 1 für Mark 516 per Nachnahme Zigaretten⸗ 
e Max Cheilyk, Dresden A. Bismarck⸗ Rt: 12, 1 Minute 
nom Hauptbahnhof. 


—— 


Schalung 


Brennschwarten, 


Tischlerbretter, 
Kistenbretter, 
Zannbretter, 
Stall-Bohlen, 


10 cm ſtarz 4 bis 6 m lang, der Pa halber fuhren⸗ oder 


Waggon eie zu günſtigen Preiſen abzugeben. 


A. Bodzanowski, 


= 15 


mit größerem Hof. und 5 
möglichſt mit Slallungen, geſuch 
Genaue Preisangebote kit Angabe 
der erforderlichen Anzahlung erbeten u. 
1 an die e ſtelle der 
„Preſſe“. 


Suche Tandgeundfſick 


(20—100 e oder ia e von ſof. 


zu kaufen. wski, 
5 Thorn Mater. Wieſenſtr. 6. 


Clegante gestrickte Seidenjacke 


ſuche zu kaufen. Angebote unter E. 1930 
au die Geſchäftgſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter Tomfiſch 


zu kaufen geſ. Schillerſir. 19. im Laden. 


Kleider ſchran 


fowie kleiner Schrank und Sopha zu 
kaufen geſucht, eytl. bei Tauſch mit Hand⸗ 
nühmaſchine. Kaſerneuſtr. 39, 1 Tr. 


Ferhat. Rinderiingen 


wird gekauft. Parkſtraße 18, 2, r. 


e 
1 Photogr.⸗ Apparat, 
1015 0d. 912, Klappkamera, z. kauf. g. 

Angebote unter W. 1947 an 5 = 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Johuunls. 
beten 


Vertretet der Fa. Felix Glaser, Holz geohhanbfung, . 
8 —— 3 19 b. Thorn 


"par Gittle miilangtege * 


1 zit“ Kaufen geſucht von 
N H. Wölm, Obergärlner, 
anna Meinhof, 


Dr 8 


See use Cüfnbetäfirahe 5, 
it ein grußer, heller 


Laden 


ſofort zu vermielen. 


Hugo Sieg. 


. u I 200 

für jeden Betrieb geeignet, alles helle 
Räume, in m. Haufe Heiligegeiſtſtraße 1 
ab 1. Oklober 18 zu vermieten, Näheres 


W. Zielke, Genpernihnsfit. 9. 


Eckladen 


mit Einrichtung für Lebensmittel- und 
Materialwarenhandlung, Kellerräumen 
und zugehöriger 3 Zimmer⸗Wohnung 
ſogleich 1 ſpäter zu vermieten. 
Mellienſtraße 112, patr., 


ſealſhafl Mohn 


von 7 Zimmern und Zubehör, 11 
bergerſtraße 78 I, vom 1. Oktober zu 
vermieten. Bwald Peting, 
Brombergerſtr. 76, 


Wohnung bon 4 Zimmern, 


für Bürozwecke geeignet, im Haufe Ba- 
derſtraße 3, 2 Tr., von ſofort zu verm. 
Zu erfragen bei Rosenau, Thorn, 
Graudenzerſtraße 97. 2 


Burſchen⸗Stuben 


zum Unterſtellen von eee an ver⸗ 


4 
i 


Frachtbriefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert sehnell und 5 
preiswert 


(.Domhrowski"""Buehärnekersi- 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


eee gesstet ee 
Praftiſche Hausfrauen 4 = 
denen Die omen, Selce. 


. — — — ZA ae 


An 


25 


5 * 
= Deutſche * a 
Moden-Zellung 1 
3 Schnitte mo unüberteoffen $ = 
3 ge pine, f 
= 1 Mf. 80 Pfg. = 
= vburch jede Buchhandlung = 
= oder Bofankalt —— 3 a 
= Brobepeſe vom ; 
3 Deriog Ono a 
eipsig, Rofdansring 19. 

Min 7765061770757 


Großer, Großer, luftiger 


peicher 


in der Altſtadk zum 1. Auguſt au A. 
Migge, Brombergerſtr. 25 


| Qn 914 


Geelinee Räumlichkeiten für cu 


Kontor 


2. Zimmer) ſofort oder fpäter geſuchl. 
Genaue Angaben mit Preis 

unter P. 1965 an die Geſchü 

der „Preſſe“. 


—Gelumt von ſoſorf oder 1. Streber 


Wahnungu. ö immer, 


wenn angängig mit Garten. 


Oberſtl. Weltzenmilier, Arlilleriedenet. 


A oimmet=Bolmung 


vom 1. 10, geſucht. Anmeld. unter 9. 
1939 an bie Geſchäftsſtelle der — 


35 4⸗Zimmerwohn 
zum 1. 10, geſucht, moͤglichſt elektr. 

und Kochgas einrichtung. 

Angebote unter C. 1953 an die Ge. 
ar der „Preſſe“. | 


4 Zimmer-Wohnung. 
mit Bad möglichſt in der Innenſtadt von 
ſofort oder l. Oktober geſucht. Angeb. u. 
E. 1956 au die Gejhälisit. d. „Preſſe“. 

Rinderiojes Ehepaar ſucht 
Zimmer-Wohnung 
mit Bad, Brombergervorftadt od, Mocker, ? 
ſofort oder 1. 10. 18. 
Angebote unter G. 1057 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ i 


Geſucht von ſofort Sr ſpäter eine 


Wohnung 


2 Zimmer und Küche). 
nr mit Aßreisang. u. X. 02 


| Pe Zimmer, 


eventl. mit voller Penſion, per bald 
geſucht. Ausführl. Angeb. m. Preis⸗ 
angabe ꝛc. an Ewald Schwandt, 
Schweidnitz (Schleſ), Breskauer⸗ 
ſtraße 31. 


Herr ſucht zum 15. d. Mis. 
rd ”- 
möbl. Zimmer, 
ungeniert, mit beſonderem Eingang. 
Angebote mit Preisangabe unter J 
1949 an die Geſchäſtsſt. der Preſſe“. 


2 hjeſige Kaufleute ſuchen 


Bu IM er 


verkaufen 
d großes Fra er vorhanden. 
Teplialträftige Auer wollen ſich meiden. 
Makler verbeten. 

Angebote unter @. 1916 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dezimalmage 


an die 


15 em net. Tulſtraße 28, u. 8 


5 ae ze Schränke, ein Nußbannt⸗ 


8 Uhr mittags. 


ſcheſcheauß mit Spiegeltiite, innen 
Eiche, zu verkaufen u. a. m. z 


Bacheſtraße 16. 


Nühmaſchine, Dügeltiiien, 


Kleiderſtänder und anderes 
zu verkaufen. Beſichligung von 11—12 
Brückenſtraße 27. 


Rept zum Verkauf. 
Mocke 


verkauft Macker. 


8 J b. Binnino 


zu verkaufen. Teilzahlung geſtattet. 
Ninfner, Misbelhdig. Gerechteſtr. 30. 


Britſchle 


falt peu, ſofor k verkäuflich. 


Meldipigen unter 1 
ſchüftsſtelle der „Preſ 


Kloſterſtraße 6, zu ne 
e 3 


Eil machſamer Hoſhund 


[0 Zentner Heu 


Wer kauft 
leere Weinflaſchen? 


EeÄHERTÄNNE, 


r, Lindenſtraße 36. 


Nonnenſtraße 21. 


8. 1952 an die Ges 
jet, 


rmielen. 


H. Saflan, Partſiraße 18 


ihn "LE: Quantum ab 


. mieten. 
kauft jedes Juantum 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Marlt 4. 


Gemüſe Eu möhl. 


fort nermieten. 
. A lebba ( Grauden; Landen zerſlraße 112. fofort Zu 


Alte 
Schmuckſachen, 


künftliche Gebiſſe. Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, lande Brillanten Laufe noch zu 
höchſt. Preiſen. Zuwelſer Deibusch, 

Brüͤckenſtr. 14, Tel. 5 


Rüde Imſtr. 9 


ee EEE — 


Näheres bei Fans! 
Sihmienehergfte. 1, Bart 5 part. 


MOD. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
g Eulmerſtraße 23. 1 pe rechts. 


mit Kochgelegenheit und ſep. Eingang von 


feines mb. Immel 


mit Küche zu vermieten. 
Kleine Marktſtraße 4. 


 MObE, Auer ff Denken 


von ſofort u SERIEN. 


1 d. Mts. oder 1. Auguft, Innenſt. 
bevorzugt. Ausführl. Angeb. m. Preis ⸗ 
angabe U. D. 1954 u. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Junge Kriegerfrau, ohne Kinder, ſucht 


einfach möbl. Zimmer, 


Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote unter N. 1963 an die Ge. 
ſſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


1 


möglichſt mit Lagerraum oder Eike 


Ind Kabinett 


Zimmer 


Araberſtr. 4, 2. 


‚3 Tip, Garleuhaus. verbunden, ſofort oder ſpäter geſuchl. 


ee e 
Klon, eh, Zimmer ſep. Eing, von 
E ſofort au veimielen. e 33, 1.11964 an die NR: der N 


Angebote mit Preisangabe unter O. 


. Wohnung 


